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Personenbeförderungsgesetz (PBefG) und Gesetz über die Umweltverträg-

lichkeitsprüfung (UVPG)  

Neubau der Straßenbahnstrecke Tram Münchner Norden Planfeststellungs-

abschnitt 1 von Schwabing Nord bis Kieferngarten durch die Stadtwerke 

München GmbH 

Planfeststellung nach § 28 PBefG mit integrierter Umweltverträglichkeits-

prüfung 

Änderungsantrag vom 07.01. und 04.03.2026 zum Planfeststellungsbe-

schluss vom 31.10.2024 in der Fassung des Ergänzungsbescheids vom 

17.03.2026 und zur wasserrechtlichen Erlaubnis vom 11.02.2025 

Tektur C: Änderung der Nebenbestimmung zur Sichtundurchlässigkeit des 

Geländers der Brücke über den Nordring der Deutschen Bahn (DB), Ände-

rungen an den Gleichrichterwerksgebäuden und Standorten der Schalthäu-

ser, Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brü-

cke über den DB-Nordring, Änderungen bei Fällungen und Ersatzpflanzun-

gen 

 

 

Anlagen: neu einzufügende Planunterlagen  

1.2c     Erläuterungsbericht Tektur C 

1.3c     Ergänzende Erläuterung zu den beantragten Baumfällungen Tektur C 

3.0c     Legende Lagepläne mit Planfeststellungsumgriff Tektur C 

3.1c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Schwabing Nord Tektur C M 1:500 

3.2c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Querung Nordring Tektur C M  

            1:500 

3.5c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Bayernkaserne Nord Tektur C M  

            1:500 
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5.0c     Legende Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Tektur C 

5.0.1c  Bauwerksverzeichnis Tektur C 

5.2c     Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Querung Nordring Tektur C M 1:500 

5.2.1c  Schnitte Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord Tektur C M 1:250 /100 

6.4c     Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Freimann - Grundrisse, Schnitte, Ansichten,  

            Lageplan Tektur C M 1:500 / 100 

6.5c     Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Werner-Egk-Bogen - Grundrisse, Schnitte,  

            Ansichten, Lageplan Tektur C M 1:500 / 100 

8.0.4c   wassertechnischer Erläuterungsbericht Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord Tektur C 

14.3.0c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Legende Tektur C 

14.3.1c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Schwabing Nord Tektur C M  

             1:1.000 

14.3.2c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Nordring Tektur C M 1:1.000 

14.3.3c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Querung Nordring Tektur C M  

             1:1.000 

14.3.4c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Helene-Wessel-Bogen Tektur C M   

             1:1.000 

14.3.5c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Bayernkaserne, Heidemannstraße /  

             Werner-Egk-Bogen Tektur C M 1:1.000 

14.3.6c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Heidemannstraße /  

             Paul-Hindemith-Allee Tektur C M 1:1.000 

14.3.7c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Kieferngartenstraße Tektur C M  

             1:1.000 

14.4.0c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Legende Tektur C 

14.4.1c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Schwabing Nord Tektur C M 1:1.000 

14.4.3c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Querung Nordring Tektur C M 1:1.000 

14.4.4c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Helene-Wessel-Bogen Tektur C M 1:1.000 

14.4.7c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Kieferngartenstraße Tektur C M 1:1.000 

14.5c    Zusammenfassende Erläuterung - zusätzliche Einzelbaumfällungen und Änderung  

             Baumbestand Tektur C 

14.6c  Prüfbericht auf mögliche Großbaumverpflanzungen zusätzliche Einzelbaumfällungen  

              Tektur C 

17.5c    Baugrundgutachten Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord Tektur C 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren der Stadtwerke München GmbH, 

 

die Regierung von Oberbayern erlässt folgenden Änderungsplanfeststellungsbeschluss: 

 

1. Der durch Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 in der Fassung des Ergän-

zungsbescheids vom 17.03.2026 und ergänzt durch die wasserrechtlichen Erlaubnis 

vom 11.02.2025 festgestellte Plan der Stadtwerke München GmbH für den Neubau 

der Straßenbahnstrecke Tram Münchner Norden Planfeststellungsabschnitt 1 von 

Schwabing Nord bis zum Kieferngarten wird auf deren Änderungsantrag vom 07.01. 

und 04.03.2026 hin, der insbesondere die Änderung einer Nebenbestimmung zur 

Sichtundurchlässigkeit des Geländers der Brücke über den DB-Nordring, Änderun-

gen der Gleichrichterwerksgebäude sowie der Standorte von Schalthäusern, eine 
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Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brücke über den 

DB-Nordring sowie Änderungen bei Baumfällungen und Ersatzpflanzungen betrifft, 

wie nachfolgend beschrieben geändert: 

 

Der geänderte festgestellte Plan umfasst nunmehr zusätzlich folgende Unterlagen: 

1.2c     Erläuterungsbericht Tektur C 

1.3c     Ergänzende Erläuterung zu den beantragten Baumfällungen Tektur C 

3.0c     Legende Lagepläne mit Planfeststellungsumgriff Tektur C 

3.1c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Schwabing Nord Tektur C M 1:500 

3.2c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Querung Nordring Tektur C M  

            1:500 

3.5c     Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Bayernkaserne Nord Tektur C M  

            1:500 

5.0c     Legende Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Tektur C 

5.0.1c  Bauwerksverzeichnis Tektur C 

5.2c     Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Querung Nordring Tektur C M 1:500 

5.2.1c  Schnitte Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord Tektur C M 1:250 /100 

6.4c     Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Freimann - Grundrisse, Schnitte,  

            Ansichten, Lageplan Tektur C M 1:500 / 100 

6.5c     Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Werner-Egk-Bogen - Grundrisse,  

            Schnitte, Ansichten, Lageplan Tektur C M 1:500 / 100 

8.0.4c   wassertechnischer Erläuterungsbericht Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord  

             Tektur C 

14.3.0c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Legende Tektur C 

14.3.1c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Schwabing Nord  

             Tektur C M 1:1.000 

14.3.2c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Nordring Tektur C M  

             1:1.000 

14.3.3c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Querung Nordring  

             Tektur C M 1:1.000 

14.3.4c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Helene-Wessel-Bogen  

             Tektur C M 1:1.000 

14.3.5c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Bayernkaserne,  

             Heidemannstraße / Werner-Egk-Bogen Tektur C M 1:1.000 

14.3.6c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Heidemannstraße /  

             Paul-Hindemith-Allee Tektur C M 1:1.000 

14.3.7c Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Kieferngartenstraße  

             Tektur C M 1:1.000 

14.4.0c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Legende Tektur C 

14.4.1c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Schwabing Nord Tektur C M     

              1:1.000 

14.4.3c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Querung Nordring Tektur C M  

              1:1.000 

14.4.4c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Helene-Wessel-Bogen Tektur C  

              M 1:1.000 

14.4.7c Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Kieferngartenstraße Tektur C M  

              1:1.000 
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14.5c    Zusammenfassende Erläuterung - zusätzliche Einzelbaumfällungen und  

             Änderung Baumbestand Tektur C 

14.6c  Prüfbericht auf mögliche Großbaumverpflanzungen zusätzliche  

             Einzelbaumfällungen Tektur C 

17.5c    Baugrundgutachten Verlegung Stromtrasse Rampe-Nord Tektur C 

Die im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 in der Fassung des Ergänzungs-

bescheids vom 17.03.2026 aufgeführten Unterlagen: 

3.0b      Legende Lagepläne mit Planfeststellungsumgriff Tektur B 

3.2b      Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Querung Nordring Tektur B M 1:500 

3.5        Lageplan mit Planfeststellungsumgriff Bayernkaserne Nord M 1:500 

5.0b      Legende Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Tektur B  

5.0.1b1 Bauwerksverzeichnis Tektur B1 

5.2b      Lageplan zum Bauwerksverzeichnis Querung Nordring Tektur B M 1:500 

6.4        Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Freimann - Grundrisse, Schnitte,  

             Ansichten, Lageplan M 1:100 / 500 

6.5        Bauwerksplan Tramgleichrichterwerk Werner-Egk-Bogen - Grundrisse,  

             Schnitte, Ansichten, Lageplan M 1:100 / 500 

14.3.0b Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Legende Tektur B 

14.3.1a Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Schwabing Nord  

             Tektur A M 1:1.000 

14.3.2a Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Nordring Tektur A M  

             1:1.000 

14.3.3b Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Querung Nordring  

             Tektur B M 1:1.000 

14.3.4b Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Helene-Wessel-Bogen  

             Tektur B M 1:1.000 

14.3.5a Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Bayernkaserne,  

             Heidemannstraße / Werner-Egk-Bogen Tektur A M 1:1.000 

14.3.6a Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Heidemannstraße / Paul- 

             Hindemith-Allee Tektur A M 1:1.000 

14.3.7   Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan Kieferngartenstraße M  

             1:1.000 

14.4.1b  Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Schwabing Nord Tektur B M 1:1.000 

14.4.3b  Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Querung Nordring Tektur B M  

              1:1.000 

14.4.4b  Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Helene-Wessel-Bogen Tektur B  

              M 1:1.000 

14.4.7    Landschaftspflegerischer Maßnahmenplan Kieferngartenstraße M 1:1.000 

sind nicht mehr Bestandteil des festgestellten Plans und der wasserrechtlichen Er-

laubnisse. 

Bei Widersprüchen zwischen den durch Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 

planfestgestellten und weiterhin gültigen Unterlagen und den in diesem Ände-

rungsplanfeststellungsbeschluss zusätzlich planfestgestellten Unterlagen sind die 

Inhalte der in diesem Änderungsplanfeststellungsbeschluss zusätzlich planfestge-

stellten Unterlagen maßgeblich.  
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2. Der Stadtwerke München GmbH wird die bis zum 11.05.2046 befristete wasserrecht-

liche Erlaubnis nach § 10 Abs. 1 1. Alt. des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) erteilt 

für die Grundwasserentnahme während der Bauzeit (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 WHG), das Auf-

stauen, Absenken und Umlenken von Grundwasser während der Bauzeit (§ 9 Abs. 2 

Nr. 1 WHG) sowie das Versickern und Einleiten von Grundwasser und das Einbrin-

gen von Stoffen in das Grundwasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG).  

 

3. Nebenbestimmungen zur Entscheidung unter 1.: 

 

3.1 Die Nebenbestimmung 2.2.34 des Planfeststellungsbeschlusses vom 31.10.2024 

wird wie folgt neu gefasst: 

Bei der Ausführungsplanung der Brücke über den DB-Nordring mit ihren Rampen 

ist darauf zu achten, dass diese ganzjährig und witterungsunabhängig mit dem 

Fahrrad befahren werden kann, insbesondere im Winter eisfrei ist, beispielsweise, 

soweit nicht zwingende technische Gründe entgegenstehen, durch rutschfreie und 

ohne seitliche Führung befahrbare Entwässerungsrinnen. Die seitlichen Brückenge-

länder müssen an beiden Brückenrändern mindestens ab dem Ende der Rampen 

mindestens 1,80 m hoch ausgeführt werden, so dass seitliche Winde zuverlässig 

abgehalten werden können. Die Brückengeländer sind sowohl von innen als auch 

von außen über die gesamte Länge und Höhe auf der Ostseite ab Achse 20 bei Bau-

km 0,7+20 bis Achse 80 bei Bau-km 0,9+90 sichtundurchlässig auszuführen. Sämtli-

che anderen Teile des Geländers, die mit einer sichtdurchlässigen Verglasung aus-

geführt werden, sind zwingend durch fachlich anerkannte, wirksame und dem neu-

esten wissenschaftlichen Stand entsprechende Maßnahmen gegen Vogelschlag zu 

schützen. Die Stadtwerke München GmbH hat insoweit ihre Ausführungsplanung 

mit der unteren Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt München und dem Bund 

Naturschutz in Bayern e. V. abzustimmen; ein Protokoll über die erfolgte Abstim-

mung ist mindestens 6 Monate vor Baubeginn des Geländers der Regierung von 

Oberbayern vorzulegen.  

 

3.2  Die tatsächliche Verortung des Start- und Zielschachtes zur Verlegung der Strom-

trasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring darf mit 

Rücksicht auf die bestehende tatsächliche Spartenlage um bis zu 1,5 m gegenüber 

den in den Plänen der planfestgestellten Unterlagen 5.2c und 5.2.1c dargestellten 

Standorten abweichen, soweit der in Nebenbestimmung 4.2 genannte Kennwert 

nicht überschritten wird. 

 

3.3 Für die mit der Tektur C neu geplante Kreuzung der Bahnstrecke DB-Nordring mit 

Versorgungsleitungen hat die Stadtwerke München GmbH mit der DB AG, DB Im-

mobilien, unverzüglich und vor Baubeginn auf eigene Kosten einen Kreuzungsver-

trag für die Kreuzung mit vorgesehenen Gas-, Wasser-, Abwasser-, Strom- und/oder 

Telekommunikationsleitungen sowie einen Gestattungsvertrag betreffend eine 

Kreuzung mit sonstigen Leitungen, soweit vorgesehen, abzuschließen. Vor Ab-

schluss der erforderlichen Verträge darf nicht mit dem Bau begonnen werden. Eine 

Eintragung einer Dienstbarkeit zur Verwirklichung des Vorhabens insoweit nicht er-

forderlich; die zu schließenden Vertragsvereinbarungen sind ausreichend. 
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Die Ausführungsplanung für die geplante Kreuzung ist der DB Immobilien mindes-

tens 16 Wochen vor Baubeginn mit einem Antrag auf Prüfung aus betrieblicher und 

fachtechnischer Sicht vorzulegen.  

 

3.4 Vor Eingriffen in die Kompensationsfläche CEF1 der DB AG – Gmkg. Milbertshofen, 

Flurstück Nr. 119/6, Strecke 5567 km 2,8 bis 2,95 links der Bahn des Projekts Elekt-

ronisches Stellwerk-Außeneinheit München-Milbertshofen/-Freimann G.016175450 

sind die untere Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt München und die DB In-

fraGO AG in Kenntnis zu setzen. Etwaige Detailauflagen der unteren Naturschutz-

behörde sind umzusetzen. Nach Abschluss der Bautätigkeiten ist die Fläche in ih-

ren Ursprungszustand zu versetzen. Der Zustand der Fläche ist vor und nach dem 

Eingriff per Fotodokumentation festzuhalten. 

 

3.5 Abweichend von der Festsetzung in der Nebenbestimmung 2.2.32 des Planfeststel-

lungbeschlusses vom 31.10.2024 muss die Zaunanlage bei Mast 1257 der 110 kV-

Bahnstromfernleitung Nr. 520 der DB Energie GmbH einen Abstand von mindestens 

3 m zur Mastkonstruktion einhalten. 

 

3.6      Die Nebenbestimmung 2.6.2 Sätze 3 bis 6 sowie die Nebenbestimmung 2.6.3 des 

Planfeststellungsbeschlusses vom 31.10.2024 sind auf die in der planfestgestellten 

Unterlage 14.6c, Prüfbericht auf mögliche Großbaumverpflanzungen zusätzliche 

Einzelbaumfällungen Tektur C untersuchten Bäume nicht anwendbar. 

 

3.7      Satz 1 der Nebenbestimmung 2.6.4 des Planfeststellungsbeschlusses vom 

31.10.2024 wird wie folgt neu gefasst:  

Zusätzlich müssen 425 weitere Bäume unverzüglich nach Abschluss der Bauarbei-

ten möglichst nahe am Eingriffsbereich gepflanzt werden, deren Standorte ebenso 

wie die von verpflanzten Bäumen mit der unteren Naturschutzbehörde und dem 

Baureferat – Hauptabteilung Gartenbau - der Landeshauptstadt München vorab ab-

zustimmen sind.   

 

3.8  Die Fällung der in der Unterlage 14.5c, Zusammenfassende Erläuterung - zusätzli-

che Einzelbaumfällungen und Änderung Baumbestand Tektur C - in Kapitel 2.2.1 

beschriebenen 7 Bäume sowie der in Kapitel 2.2.2 beschriebenen 27 Bäume ist 

auch in der Zeit vom 01.03. bis 30.09. unter den nachfolgend in Ziffer 3.9 beschrie-

benen Voraussetzungen zulässig.  

 

3.9      Die Fällung ist von einer fachlich qualifizierten und mit Fledermäusen betrauten 

Person fledermauskundlich zu begleiten. 

Tötungen von Tieren aller Arten sind soweit wie möglich zu vermeiden. Die Bäume, 

insbesonderen Habitatstrukturen und Höhlungen, sind in der Woche vor der Fällung 

fachgerecht auf regelmäßig genutzte Brut- und Ruheplätze von Vögeln, Fledermäu-

se und frischen Fledermauskot, sonstige Wirbeltiere sowie besonders und streng 

geschützte xylobionte Käfer zu kontrollieren. Mobilen Tieren ist das rechtzeitige 

Entkommen aus dem Gefahrenbereich der Fällung zu ermöglichen. Die Schnittfüh-

rung ist bei der Fällung und bei Rückschnitten im Bereich von Baumhöhlen so 
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durchzuführen, dass nach dem Stand der Technik keine Fledermäuse getötet wer-

den. 

Beim Vorkommen von immobilen, insbesondere verletzten oder bewegungseinge-

schränkten Tieren, ist deren Bergung und artgerechte Versorgung durch fachkun-

diges Personal zu veranlassen. Gegebenenfalls vorkommende Eier und Jungvögel 

sind tierschutzgerecht zu töten. 

Sollten entgegen des derzeitigen Kenntnisstandes größere Vorkommen von Fle-

dermäusen festgestellt werden, ist die höhere Naturschutzbehörde der Regierung 

von Oberbayern unverzüglich darüber zu informieren und es sind bei Bedarf weite-

re, insbesondere populationsstützende Maßnahmen im Einzelfall abzustimmen. 

Stammabschnitte mit größeren Vorkommen von Fledermäusen sind als Ganzes oh-

ne Öffnung der Höhle vorsichtig und erschütterungsarm zu bergen und an einen 

geeigneten Ort in Abstimmung mit der beauftragten fledermauskundigen Person 

und der unteren Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt München abzulegen. 

Sollte nach dem Ablegen des Stammabschnittes auf dem Boden festgestellt wer-

den, dass die Fledermäuse diesen auch nach mehreren Tagen nicht verlassen, ist 

davon auszugehen, dass sich die Fledermäuse bereits im Winterschlaf befinden. In 

diesem Fall ist der Stammabschnitt mit der Höhle in Abstimmung mit der fleder-

mauskundigen Person zu verschließen und an einen geeigneten Ort in Abstimmung 

mit der unteren Naturschutzbehörde zu verbringen. Entlastungsschnitte, die die 

Funktion von besetzten Quartieren nicht beeinträchtigen, sind zulässig. 

Bei Hinweisen auf von Vogelarten wie beispielsweise Waldkauz, Schwarz-, Grün- 

oder Grauspecht regelmäßig genutzte Brut- oder Ruheplätze in Form von Großhöh-

len ist ebenfalls die höhere Naturschutzbehörde der Regierung von Oberbayern un-

verzüglich über entsprechende Vorkommen zu informieren und es sind bei Bedarf 

weitere populationsstützende Maßnahmen im Einzelfall abzustimmen. 

Bei Feststellung großer Mulmmengen oder anderen Hinweisen zum vermehrten Auf-

treten besonders oder streng geschützter xylobionter Käferarten sind die entspre-

chenden Stammabschnitte mit Höhlen als Ganzes ohne Öffnung der Höhle zu ber-

gen und an andere geeignete Standorte, insbesondere Vorkommen älterer Be-

standsbäume wie Buche, Eiche oder Linde zu verbringen. Hierbei ist darauf zu ach-

ten, dass Höhlenabschnitte und angelegte Totholzhaufen in unterschiedlich stark 

beschatteten Bereichen zu liegen kommen. 

Sofern mit der Verkehrssicherheit vereinbar, sind Stammteile der Bäume – Torsi - 

als stehendes Totholz zu belassen. Das anfallende Schnittgut, insbesondere Äste 

und Stammbereiche, ist, sofern es die örtlichen Gegebenheiten zulassen, in räumli-

cher Nähe als Totholz zu belassen. 

Die Fällungen und baumpflegerischen Maßnahmen sind inklusive vorgefundener 

besonders und gegebenenfalls zusätzlich streng geschützter Arten sowie potenziel-

ler Nachweise von Fledermäusen zu dokumentieren. Eine kurze Fotodokumentation 

ist der höheren Naturschutzbehörde der Regierung von Oberbayern und der unte-

ren Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt München bis spätestens zwei Wo-

chen nach Abschluss der Fällarbeiten digital zuzusenden. 

Soweit Verzögerungen im Ablauf absehbar sind, sind die höhere Naturschutzbehör-

de der Regierung von Oberbayern und die untere Naturschutzbehörde der Landes-

hauptstadt München unverzüglich zu informieren und mit diesen ist das weitere 

Vorgehen abzustimmen. 
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4.   Nebenbestimmungen zur Entscheidung zu 2. 

 

4.1       Die Grundwasserentnahme und -einleitung ist nur für die Zeit der Bauausführung 

gestattet und auf den zur Durchführung der Baumaßnahmen unbedingt erforderli-

chen Umfang zu beschränken. 

 

4.2  Die Erlaubnis gilt für das Zutagefördern und Wiedereinleiten des anstehenden 

Grundwassers und des anfallenden Niederschlagswassers, maximal 2.626 m³ ins-

gesamt. 

 

4.3  Alles entnommene Grundwasser ist wieder dem Grundwasserleiter zuzuführen. Ei-

ne Einleitung in die städtische Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer ist 

nicht zulässig. 

 

4.4  Eine Schädigung der Nachbarbebauung durch die Versickerung innerhalb des Bau-

felds ist zu jedem Zeitpunkt zu verhindern. 

 

4.5  Beginn und Beendigung der Baumaßnahme und voraussichtlicher Beginn der Was-

serhaltung sind dem Referat für Klima- und Umweltschutz der Landeshauptstadt 

München und dem Wasserwirtschaftsamt München spätestens eine Woche vor Be-

ginn und nach Beendigung per E-Mail anzuzeigen. 

 

4.6  Die Fördermenge ist durch eine Wasseruhr zu bestimmen. 

 

4.7  Von dem bei der Wasserhaltung geförderten Grundwasser sind die gemessenen 

Fördermengen aufzuzeichnen. Die Aufzeichnungen sind auf der Baustelle zur jeder-

zeitigen Einsicht durch die Landeshauptstadt München und das Wasserwirtschafts-

amt München vorzuhalten. Auf den Anzeigen über den Beginn der Wasserhaltung 

ist der Zählerstand zu Beginn der Wasserhaltung einzutragen. Auf den Anzeigen 

über die Beendigung der Wasserhaltung ist der Zählerstand bei Beendigung der 

Wasserhaltung einzutragen. 

 

4.8  Bei der Errichtung des Vorhabens ist das Grundwasser an der Entnahmestelle vor 

Beginn der Wasserhaltung repräsentativ durch eine Bodenschutzgutachterin bzw. 

einen Bodenschutzgutachter zu beproben und auf die Parameter Aussehen, Ge-

ruch, Temperatur, Leitfähigkeit, Wert des Potentials des Wasserstoffs (pH-Wert), 

Sauerstoffgehalt, Gehalt des Gesamtcyanids (CN-), Mineralölkohlenwasserstoffe 

(MKW), polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) und Pflanzenschutz-

mittel (PSM) zu analysieren. 

 

4.9  Die Grundwasserprobenahme ist durch qualifiziertes Personal des beauftragten  

Untersuchungslabors oder durch entsprechend geschultes Personal in enger Ab-

stimmung mit dem Untersuchungslabor vorzunehmen. Das analytische Labor muss 

die Akkreditierung durch die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

(BAM) besitzen oder zumindest nachweislich die Anforderungen der analytischen 
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Qualitätsprüfung nach den Rahmenempfehlungen der Bund/Länder-

Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) erfüllen. 

 

4.10  Die Vorgaben des Merkblattes 3.8/6, Stand 05/2023, des Bayerischen Landesamtes 

für Umwelt (LfU) zur Entnahme und Untersuchung von Wasserproben bei Altlasten, 

schädlichen Bodenveränderungen und Gewässerverunreinigungen sind zu beach-

ten. 

 

4.11  Neben den Analysenergebnissen ist der Landeshauptstadt München und dem Was-

serwirtschaftsamt München auch das Probenentnahmeprotokoll vorzulegen, das 

zumindest die wesentlichen Randbedingungen - Grundwasserstand in Ruhe in m 

über Normalhöhennull (NHN), Entnahmetiefe, Förderdauer und -leistung während 

des Freipumpens - und die quantitativen Ergebnisse der Vorortbestimmung - Kenn-

größen, die sich während des Probentransports verändern - enthält. 

 

4.12    Die chemischen Analysen sind gemäß den im Merkblatt 3.8/6, Stand 05/2023, des 

LfU angegebenen genormten Analysenverfahren durchzuführen. 

 

4.13  Die Ergebnisse der Beprobung und eine kommentierte Bewertung nach LfU-

Merkblatt 3.8/1 sind dem Wasserwirtschaftsamt München umgehend vorzulegen. Mit 

der endgültigen Bauwasserhaltung darf erst begonnen werden, wenn das Wasser-

wirtschaftsamt dem Dauerbetrieb zugestimmt hat. 

 

4.14  Häufigkeit und die Art weiterer Untersuchungen während des Dauerbetriebes sind 

mit dem Wasserwirtschaftsamt München abzustimmen. 

 

4.15  Grundwasser, das verunreinigt ist, darf auf Dauer nur über eine geeignete Reini-

gungsanlage versickert werden. Vor Aufstellung einer solchen Anlage ist dem Was-

serwirtschaftsamt München ein Behandlungskonzept zur Zustimmung vorzulegen. 

 

4.16  Durch verunreinigte Bodenzonen darf nicht eingeleitet werden. 

 

4.17  Das der Einleitungsanlage zugeführte Wasser darf nicht verunreinigt werden. Ab-

setzbare Stoffe sind, wie vorgesehen, mit Hilfe von geeigneten Absetzanlagen zu 

entfernen. Das Einleiten von Abwässern aller Art sowie das Einbringen von Stoffen, 

die geeignet sind, eine schädliche Verunreinigung des Grundwassers herbeizufüh-

ren, ist nicht gestattet. 

 

4.18  Nach dem Einstellen der Bauwasserhaltung sind die Entnahme- und die Einlei-

tungsanlagen zu beseitigen und der frühere Zustand wiederherzustellen. 

 

4.19  Werden durch die Bauwasserhaltung private oder öffentliche Wasserversorgungs-

anlagen wie z.B. Kühlanlagen, Wärmepumpen oder Gartenbrunnen beeinträchtigt, 

so ist für deren Nutzer vorrangig Ersatzwasser aus dem öffentlichen Trinkwasser-

netz zu stellen oder notfalls entsprechender Schadensersatz zu leisten. 
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4.20  Die Entnahme- und Einleitungsbrunnen sind nach dem Arbeitsblatt W 135 des 

Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) zurückzubauen. Rück-

baupläne und eine Dokumentation über den Rückbau sind dem Wasserwirtschafts-

amt München vorab vorzulegen. Es soll eine vollständige Entfernung der Rohrtour 

erfolgen. Brunnen, die in die tertiären Schichten reichen oder stockwerkstrennende 

Schichten durchstoßen, sollen vollständig entfernt und die Rohrtour gezogen wer-

den. Die Grundwasser stauenden Schichten sind ordnungsgemäß und mit Sorgfalt 

mittels Zement-Bentonit-Suspension ohne Verwendung von Tonpellets von unten 

nach oben zu verpressen. 

 

4.21  Quartär- und Tertiärentnahmebrunnen müssen voneinander getrennt ausgeführt 

werden. Dies gilt insbesondere für die Trennung der quartären Kies- und tertiären 

Sandschichten. Eine gleichzeitige Verfilterung von quartären und tertiären Schich-

ten in einem Brunnenbauwerk ist nicht zulässig. 

 

4.22  Sollten sich durch die Einleitung schädliche Auswirkungen in den angrenzenden 

Grundstücken zeigen, ist die Einleitungsmenge entsprechend zu verringern oder 

die Einleitung zeitweise ganz einzustellen. Es ist sicherzustellen, dass benachbarte 

Grundstücke und Gebäude nicht nachteilig beeinflusst werden. 

 

4.23  Für im Grundwasser aushärtende Betonteile und Bohrsuspensionen darf nur chro-

matreduzierter Zement verwendet werden. 

 

4.24  Lagerung von und Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, insbesondere Treib-

stoffen, Ölen und Schmiermitteln, während des Baues haben so zu erfolgen, dass 

eine Gewässerverunreinigung ausgeschlossen ist. 

 

4.25  Soweit beim Bohren altlastverdächtige Bereiche, beispielsweise künstliche Auffül-

lungen oder Bodenverunreinigungen, angetroffen werden, sind die Arbeiten umge-

hend einzustellen und das Referat für Klima- und Umweltschutz der Landeshaupt-

stadt München sowie das Wasserwirtschaftsamt München sind unverzüglich zu 

verständigen. 

 

4.26  Grundwassermessstellen und Entnahmebrunnen, die stauende Bodenschichten 

durchstoßen, sind so auszubauen, dass alle Trennschichten zwischen den einzel-

nen Grundwasserstockwerken dauerhaft erhalten bleiben. Werden sie wieder aufge-

lassen, sind sie, wie auch Bohrungen, so zu verfüllen, dass die Funktion aller 

Trennschichten erhalten bleibt. Die ordnungsgemäße Herstellung und Verfüllung ist 

durch fachkundiges Personal zu überwachen und zu bescheinigen. 

 

4.27  Beim Einbringen und Rückbau von Spundwänden müssen die Trennschichten zwi-

schen den einzelnen Grundwasserstockwerken dauerhaft erhalten bleiben. Dies gilt 

insbesondere für die Trennung quartärer Kies- von tertiären Sandschichten. 

 

4.28  Durch Bohrungen dürfen keine Schadstoffe in das Grundwasser eingetragen wer-

den. Das Bohrgerät muss entsprechend beschaffen und sauber sein. 
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4.29  Nach Fertigstellung der Bohrungen, auch solcher, die keine stauenden Boden-

schichten durchstoßen, sind umgehend Bohrprofile und Ausbaupläne mit den zu-

gehörigen Koordinaten - Ost- und Nordwert - sowie ein aussagekräftiger Lageplan 

per E-Mail an das Wasserwirtschaftsamt München zu senden. 

 

5. Die nachträgliche Aufnahme, Änderung oder Ergänzung von Nebenbestimmungen 

zu den Entscheidungen unter 1. und 3. bleibt vorbehalten. 

 

6.  Im Übrigen gelten die im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 in der Fas-

sung des Ergänzungsbescheids vom 17.03.2026 sowie die in der wasserrechtlichen 

Erlaubnis vom 11.02.2025 verfügten Regelungen und Nebenbestimmungen zum 

Planfeststellungsbeschluss und zu den wasserrechtlichen Erlaubnissen einschließ-

lich des im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 unter Nr. 5 sowie in der 

wasserrechtlichen Erlaubnis vom 11.02.2025 unter Nr. 3 festgesetzten Nebenbe-

stimmungsvorbehalts unverändert weiter. 

 

7.  Die Stadtwerke München GmbH hat die Kosten dieses Änderungsplanfeststel-

lungsbeschlusses zu tragen. Die Höhe der Gebühren und Auslagen wird mit geson-

dertem Bescheid festgesetzt. 

 

   

Gründe: 

 

 

A. Zuständigkeit 

 

Die Zuständigkeit der Regierung von Oberbayern zum Erlass dieses Beschlusses ergibt sich aus 

§§ 11, 28, 29 Abs. 1 PBefG i. V. m. Art. 76 des Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes 

(BayVwVfG) und § 15 Abs. 2 Nr. 2 der Zuständigkeitsverordnung (ZustV). Die personenbeförde-

rungsrechtliche Planfeststellung macht nahezu alle nach anderen Rechtsvorschriften notwendi-

gen öffentlich-rechtlichen Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Eignungs-

feststellungen und Zustimmungen entbehrlich gem. Art. 75 Abs. 1 Satz 1 BayVwVfG. Hiervon 

ausgenommen ist die beschränkte wasserrechtliche Erlaubnis gem. §§ 10 Abs. 1 1.Alt., 18 Abs. 1 

WHG, die jedoch aufgrund von § 19 Abs. 1 WHG in Ziffer 2. dieser Entscheidung mit erteilt wird.  

Soweit durch die Planänderungen der Tektur C bauliche Änderungen der Eisenbahnanlage der 

DB AG im Bereich des DB-Nordrings mitgeregelt werden, ist diese Maßnahme, für die das Eisen-

bahn-Bundesamt als Planfeststellungsbehörde zuständig ist, gemäß § 78 des Verwaltungsverfah-

rensgesetzes (VwVfG) und Art. 78 BayVwVfG durch diesen Planfeststellungsbeschluss mit ge-

nehmigt.  

 

 

B. Verfahren 

 

1. Die Stadtwerke München GmbH, im Folgenden Antragstellerin genannt, beantragte mit Schrei-

ben vom 07.01.2026, eingegangen bei der Regierung von Oberbayern am 27.01.2026, den mit 

Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024, ergänzt um die wasserrechtliche Erlaubnis vom 

11.02.2025, festgestellten Plan über den Neubau der Straßenbahnstrecke Tram Münchner Nor-
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den Planfeststellungsabschnitt 1 von Schwabing Nord bis zum Kieferngarten zu ändern. Gegen-

stand des Änderungsantrags vom 07.01.2026 – Tektur C - sind im Wesentlichen die Änderung 

einer Nebenbestimmung zur Sichtundurchlässigkeit des Geländers der Brücke über den DB-

Nordring, Änderungen der Gleichrichterwerksgebäude sowie der Standorte von Schalthäusern, 

eine Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-

Nordring sowie Änderungen bei Baumfällungen und Ersatzpflanzungen. 

 

2. Die Regierung von Oberbayern hörte zum Änderungsantrag verschiedene in ihrem Aufgaben-

bereich betroffene Behörden, unter anderem die Landeshauptstadt München, das Wasserwirt-

schaftsamt München – dieses auch in seiner Eigenschaft als amtlicher Sachverständiger - und 

das Eisenbahn-Bundesamt sowie eine in ihrem Aufgabengebiet betroffene anerkannte natur-

schutzrechtliche Vereinigung an und beteiligte hausintern die technische Aufsichtsbehörde sowie 

die höhere Naturschutzbehörde. Die beteiligten Institutionen äußerten sich zum Tekturantrag. Die 

Regierung von Oberbayern leitete die Äußerungen an die Antragstellerin weiter und bat sie, ihrer-

seits hierzu Stellung zu nehmen, was erfolgte. 

 

3.  Zusätzlich wurden die in geänderter Weise grundstücksbetroffenen privaten Gesellschaften 

DB AG – DB Immobilien Region Süd – sowie zwei Recyclingunternehmen unter Übersendung der 

Planunterlagen von der Planänderung informiert und es wurde ihnen gemäß § 29 Abs. 1a PBefG 

i. V. m. Art. 73 Abs. 3 Satz 2 BayVwVfG Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Die Betroffe-

nen äußerten sich zum Antrag, unter anderem auch zu den geplanten Änderungen hinsichtlich 

des Brückenbauwerks über den DB-Nordring. Die Regierung von Oberbayern leitete auch diese 

Äußerungen an die Antragstellerin weiter und bat sie, ihrerseits hierzu Stellung zu nehmen, was 

erfolgte. 

 

4.   Mit Schreiben vom 04.03.2026, eingegangen bei der Regierung von Oberbayern am 

05.03.2026, reichte die Antragstellerin zwei zusätzliche Antragsunterlagen bei der Regierung von 

Oberbayern ein, mit denen eine Prüfung der neu zu fällenden Bäume auf Nichtverpflanzbarkeit 

dokumentiert und ein Antrag auf Baumfällung während der Vogelbrutzeit gestellt wurde. 

 

5. Die Regierung von Oberbayern hörte auch zu diesem Änderungsantrag verschiedene in 

ihrem Aufgabenbereich betroffene Behörden, unter anderem die Landeshauptstadt München, 

das Wasserwirtschaftsamt München – dieses auch in seiner Eigenschaft als amtlicher Sach-

verständiger - und das Eisenbahn-Bundesamt sowie eine in ihrem Aufgabengebiet betroffene 

anerkannte naturschutzrechtliche Vereinigung an und beteiligte hausintern die technische 

Aufsichtsbehörde sowie die höhere Naturschutzbehörde. Die beteiligten Institutionen äußer-

ten sich auch zu diesem Tekturantrag. Die Regierung von Oberbayern leitete auch diese Äu-

ßerungen an die Antragstellerin weiter und bat sie, ihrerseits hierzu Stellung zu nehmen, was 

erfolgte. 

 

6. Auf die Durchführung eines Termins zur Erörterung der Stellungnahmen und Einwendun-

gen wurde nach § 29 Abs. 1a Nr. 1 PBefG verzichtet. 

 

 

C. Beschreibung der Änderungen 
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Die im Einzelnen im Tekturantrag beantragten Änderungen sind in den neu planfestgestellten 

Unterlagen 1.2c, Erläuterungsbericht Tektur C sowie 1.3c, Ergänzende Erläuterung zu den bean-

tragten Baumfällungen Tektur C, im Einzelnen beschrieben. 

Hierbei handelt es sich um folgende Maßnahmen: 

 

In der Nebenbestimmung 2.2.34 im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 wurde festge-

setzt, dass die seitlichen Brückengeländer der Brücke über den DB-Nordring an beiden Brücken-

rändern mindestens ab dem Ende der Rampen mindestens 1,80 m hoch und sowohl von innen 

als auch von außen über die gesamte Länge und Höhe sichtundurchlässig auszuführen sind. 

Inhalt der Tektur ist es, diese Sichtundurchlässigkeit lediglich auf der östlichen Brückenseite 

ab Achse 20 bei km 0,7+20 bis Achse 80 bei km 0,9+90 sowohl von innen als auch von außen 

vorzusehen. 

 

Das Tramgleichrichterwerk Freimann, welches sich unmittelbar nördlich des Frankfurter Rings 

und unmittelbar östlich der geplanten Tramtrasse befinden soll, wird in seinen Abmessungen 

Länge x Breite x Höhe von 15 m x 5 m x 3,39 m auf 16,82 m x 5,72 m x 3,85 m vergrößert, so 

dass im Schaltanlagenraum nunmehr eine lichte Höhe von 3,15 m statt bisher 2,80 m geplant ist. 

Die Außenwände sollen in einer Stärke von 20 cm und die Bodenplatte in einer Stärke von 25 cm 

ausgeführt werden. Lage, Anzahl und Abmessungen der Lichtschächte sowie die Ausführung des 

Dachzustiegs - nunmehr als ortsfeste Leiter mit Rückenschutz – werden geändert. Die Traforäu-

me ändern sich hinsichtlich ihrer Abmessungen, der Lage der Innenwände sowie der Türlage und 

Türöffnungsabmessungen. Der Schaltanlagenraum ändert sich hinsichtlich Lage, Anzahl und 

Abmessung der Lüftungsschächte, Türlage und Türöffnungsabmessungen sowie der Lage der 

Kabeldurchgangselemente und der Außenwand. Als notwendige Folgemaßnahme sind 3 zusätz-

liche Baumfällungen erforderlich. Zum Ausgleich sind 3 zusätzliche Ersatzpflanzungen in unmit-

telbarer Nähe vorgesehen. 

Auch das Tramgleichrichterwerk Werner-Egk-Bogen, welches sich nördlich der geplanten Halte-

stelle Neufreimann und unmittelbar östlich der geplanten Tramtrasse befinden soll, wird in seinen 

Abmessungen Länge x Breite x Höhe von 15,2 m x 5,2 m x 3,39 m auf 17,02 m x 5,92 m x 3,85 m 

vergrößert, so dass im Schaltanlagenraum nunmehr eine lichte Höhe von 3,15 m statt bisher 2,80 

m geplant ist. Die Außenwände sollen auch hier nunmehr in einer Stärke von 20 cm und die Bo-

denplatte in einer Stärke von 25 cm ausgeführt werden. Lage, Anzahl und Abmessungen der 

Lichtschächte sowie die Ausführung des Dachzustiegs - nunmehr als ortsfeste Leiter mit Rücken-

schutz – werden geändert. Auch bei diesem Tramgleichrichterwerk ändern sich die Traforäume 

hinsichtlich ihrer Abmessungen, der Lage der Innenwände sowie der Türlage und Türöffnungs-

abmessungen und der Schaltanlagenraum ändert sich hinsichtlich Lage, Anzahl und Abmessung 

der Lüftungsschächte, Türlage und Türöffnungsabmessungen sowie der Lage der Kabeldurch-

gangselemente und der Außenwand. 

 

Die Verbindung von den Tramgleichrichterwerken zur Strecke und zurück erfolgt mittels Gleich-

stromkabeln, die mit Schalthäusern unterschiedlicher Typen in einer Größenordnung von für die 

Einspeisung etwa Länge x Breite x Höhe 1 m x 1,8 m x 2 m bzw. für die Rückleitung etwa Länge 

x Breite x Höhe 0,5 m x 1 m x 1,5 m ausgeführt werden.  

Die beiden bisher auf der südlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring unmittelbar west-

lich der Straßenbahnstrecke vorgesehenen Schalthäuser zur Einspeisung entfallen; eines der 

beiden wird etwa 20 m weiter südlich bei Bau-km 0,6+50 ebenfalls auf der Westseite der Stra-

ßenbahnstrecke am Gehbahnrand angeordnet.   
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Das bisher auf der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring unmittelbar westlich der 

Straßenbahnstrecke vorgesehene Schalthaus zur Einspeisung entfällt; stattdessen wird ein 

Schalthaus etwa 50 m weiter nördlich bei Bau-km 1,0+50 auf der östlichen Böschung der Nor-

drampe der Brücke angeordnet.   

Die Standorte der beiden Schalthäuser – je eines für die Einspeisung und die Rückleitung - auf 

Höhe des Tramgleichrichterwerks Werner-Egk-Bogen, welches sich nördlich der geplanten Halte-

stelle Neufreimann und unmittelbar östlich der geplanten Tramtrasse befinden soll, werden um 

etwa 40 m nach Süden verlegt und sollen sich nunmehr bei Bau-km 2,0+10 am östlichen Geh-

bahnrand befinden. 

Im Bereich der Heidemannstraße zwischen den Haltestellen Paul-Hindemith-Allee und Bern-

steinweg wird bei Bau-km 2,8+00 gegenüber der Einmündung Schlößlanger ein neues bisher 

nicht vorgesehenes Schalthaus für die Rückleitung im südlichen trassenbegleitenden Grünstrei-

fen angeordnet.  

Ein weiteres, ebenfalls bisher nicht vorgesehenes Schalthaus für die Einspeisung wird etwa 100 

m östlich noch vor der Haltestelle Bernsteinweg im südlichen trassenbegleitenden Grünstreifen 

bei Bau-km 2,9+00 eingeplant. 

Im Bereich der Kieferngartenstraße zwischen den Haltestellen Bernsteinweg und Kieferngarten 

wird bei Bau-km 3,2+60 nördlich der Einmündung Burmesterstraße ein neues bisher nicht vor-

gesehenes Schalthaus für die Rückleitung im östlichen trassenbegleitenden Grünstreifen ange-

ordnet. 

 

Im Zuge der Ausführungsplanung wurde festgestellt, dass im Bereich des geplanten Widerlagers 

der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring etwa bei Bau-km 1,0+00 eine unterirdi-

sche Stromtrasse der Antragstellerin verläuft. Diese soll in einer Vorabmaßnahme in eine neue 

Lage östlich der Straßenbahnstrecke verlegt werden. Es ist geplant, zwei Stahlbetonvortriebsroh-

re im grabenlosen Bauverfahren des Microtunneling rund 100 m östlich der Straßenbahnstrecke 

unterhalb der Bahngleise der nördlichen der beiden Bahnstrecken des DB-Nordrings, der von 

München-Milbertshofen nach München-Freimann verlaufenden DB-Strecke 5567 vorzutreiben. In 

diese Rohre sollen im Nachgang die einzelnen Leerrohre für die Mittelspannungs- und Fernmel-

dekabel eingezogen werden. 

Für die Herstellung der Rohrvortriebe wird je ein gemeinsamer Start- und ein Zielschacht benö-

tigt, welche wasserdicht mittels Spundwandverbau ausgeführt werden. Der Startschacht liegt auf 

dem privaten Flurstück Nr. 137/52 der Gmkg. Freimann im östlichen Bereich der Nordrampe für 

die Brücke über den DB-Nordring, dessen dauerhafte Inanspruchnahme für die Baumaßnahme 

bereits im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 festgesetzt wurde. Der Zielschacht sowie 

die Stromtrasse, die im offenen Graben hergestellt wird, befinden sich auf dem städtischen Flur-

stück des Wertstoffhofes des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM) an der Lindberghstr. 8a. 

Zum Umschluss von den bestehenden Kabeln auf die neue Kabeltrasse sind punktuell drei Muf-

fengruben in offener Bauweise geplant, hiervon eine nördlich der DB-Strecke 5567 und zwei süd-

lich dieser Strecke am Rand des Bahngeländes im Bereich zwischen der von München-

Milbertshofen nach München-Freimann verlaufenden DB-Strecke 5567 und der südlich davon 

verlaufenden weiteren DB-Strecke des Münchner DB-Nordrings, der Strecke 5560 von Olching 

nach München-Daglfing. 

 

Die Änderungen bei Fällungen und Ersatzpflanzungen gegenüber der genehmigten Planung  

umfassen die Aspekte Aktualisierung des Baumbestands und der Fällbilanz des Vorhabens ba-

sierend auf einem mittlerweile von der Antragstellerin vorgenommenen Feldabgleich, zusätzliche 
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Baumfällungen durch die Vergrößerung der Bauwerksdimensionen des Tramgleichrichterwerks 

Freimann, notwendige zusätzliche Fällungen von ursprünglich zur Erhaltung vorgesehenen Bäu-

men innerhalb der Planfeststellungsgrenze, die Änderung der Zuordnung einzelner Baumfällun-

gen hinsichtlich Anlässlichkeit und Ursächlichkeit, mögliche Erhaltungen von ursprünglich zur 

Fällung vorgesehenen Baumbeständen und Änderungen bei den Baumneupflanzungen. 

Gemäß den mit Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 festgestellten Antragsunterlagen 

waren 714 Bäume, von denen 257 unter die Baumschutzverordnung der Landeshauptstadt Mün-

chen (BaumschutzV) fielen, ursächlich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der land-

schaftspflegerischen Begleitplanung war ursächlich eine Neupflanzung von 337 Bäumen vorge-

sehen. In der Nebenbestimmung 2.6.4 des Planfeststellungsbeschlusses wurde angeordnet, dass 

die Antragstellerin zusätzliche 377 weitere Bäume unverzüglich nach Abschluss der Bauarbeiten 

möglichst nahe am Eingriffsbereich zu pflanzen hatte. In der Nebenbestimmung 2.6.2 wurde zu-

sätzlich angeordnet, dass, soweit eine Verpflanzung möglich ist, diese vorrangig vor einer Fällung 

der Bäume durchzuführen ist. Gemäß Nebenbestimmung 2.6.1 waren sämtliche Schutz- und 

Vermeidungs-, sowie Ausgleichsmaßnahmen wie in den planfestgestellten Unterlagen zum land-

schaftspflegerischen Begleitplan umzusetzen mit der Maßgabe, dass Bäume, die in diesen Unter-

lagen als zu entfernen gekennzeichnet sind, bei denen sich aber im Verlauf der Baumaßnahme 

herausstellt, dass sie verbleiben können, zu erhalten sind. Als Vermeidungsmaßnahme 1 V war 

im landschaftspflegerischen Begleitplan festgesetzt, dass die Baufeldfreimachung außerhalb der 

Brutzeit der Vögel von Oktober bis Februar erfolgt.  

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen wurden laut Angaben in den Antragsunterla-

gen 16 durch die BaumschutzV geschützte und 38 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des 

Tramprojekts zur Fällung vorgesehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt.  Im Bereich Heide-

mannstraße und Kieferngartenstraße wurden laut Antragsunterlagen 9 durch die BaumschutzV 

geschützte und 10 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des Tramprojekts zur Fällung vorge-

sehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt.   

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen müssen weiterhin nach den Antragsunterla-

gen in der Summe zusätzlich 19 durch die BaumschutzV geschützte und 21 nicht geschützte Ge-

hölze gefällt werden. Hiervon ergibt sich die Notwendigkeit der Fällung von 4 geschützten und 3 

nicht geschützten Bäumen durch die Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Ram-

pe der Brücke über den DB-Nordring. Für den Bau der nördlichen Rampe selbst müssen in die-

sem Rahmen weitere 9 geschützte und 18 nicht geschützte Bäume gefällt werden, die bisher ver-

sehentlich nicht im Bestands- und Konfliktplan enthalten waren. Am Helene-Wessel-Bogen im 

Bereich der ehemaligen Bayernkaserne müssen in diesem Rahmen 3 weitere geschützte Bäume 

gefällt werden, die bisher versehentlich nicht im Bestands- und Konfliktplan enthalten waren. Für 

die nunmehr beantragte Erweiterung des Tramgleichrichterwerks Freimann müssen in diesem 

Rahmen 3 geschützte Bäume gefällt werden. 

Im Bereich Heidemannstraße und Kieferngartenstraße müssen, wie sich auch durch einen Feld-

abgleich im Zuge der Ausführungsplanung ergab, zusätzlich 2 geschützte und 3 nicht geschützte 

Gehölze – letztere waren bisher versehentlich nicht im Bestands- und Konfliktplan enthalten – in 

die Fällbilanz aufgenommen werden. Bei den geschützten Gehölzen handelt es sich um einen 

Baum, der im Zuge der Umsetzung der Nebenbestimmung 2.6.2 des Planfeststellungsbeschlus-

ses vom 31.10.2024 verpflanzt wurde, sowie eine Ersatzpflanzung für das gegenständliche Stra-

ßenbahnprojekt. Die Antragstellerin hat hierbei klargestellt, dass keine Fällung des verpflanzten 

Baumes – es handelt sich um den Baum mit der Nummer 808 - erfolgen soll, sondern dessen 

Verpflanzung erst nach erfolgreichem Abschluss der fünfjährigen Anwuchs‑ und Entwicklungs-

pflege als wirksam anerkannt wird; eine Herausnahme dieses Baumes aus dem zu fällenden 
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Baumbestand soll daher, soweit sich die Verpflanzung als erfolgreich herausstellt, im Rahmen 

der Schlusstektur erfolgen. 

Zwei Bäume, deren Fällung im ursprünglich mit Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 ge-

nehmigten landschaftspflegerischen Begleitplan noch als anlässlich und nicht als ursächlich be-

trachtet worden war, hiervon einer durch die BaumschutzV geschützt und einer nicht geschützt, 

im Grünstreifen zwischen den Grundstücken des Wertstoffhofs an der Lindberghstraße des AWM 

und des Entsorgungsbetriebs der Firma Kauschinger müssen aufgrund der Versetzung der Lärm-

schutzwand gefällt und daher dem ursächlichen Kontingent zugeordnet werden. 

Hinsichtlich nahezu sämtlicher neu zur Fällung vorgesehener Bäume hat die Antragstellerin ein 

Gutachten vorgelegt, welches zu dem Ergebnis kommt, dass eine Verpflanzung nicht möglich ist, 

so dass diese laut Antragsunterlagen nicht durchgeführt werden soll. 

Aufgrund von Änderungen in der Ausführungsplanung entfallen im Vergleich zum bisherigen Pla-

nungsstand 9 geplante Pflanzungen, während 8 neue Pflanzungen hinzukommen. 

Im Bereich Kieferngarten ergibt sich in diesem Rahmen eine Änderung aus der im Jahr 2025 

durchgeführten Verpflanzung eines Baumes im Bereich des P+R-Gebäudes. Der Baum wurde an 

den Rand des Grundstücks versetzt, wodurch die dort ursprünglich geplante Baumneupflanzung 

entfällt. Als Ausgleich ist ein zusätzlicher Baum im Böschungsbereich der Sickermulde vorgese-

hen. Aufgrund des Verlaufs der Stromtrasse an der Rampe Nord müssen die im Grenzbereich 

zum Grundstück Wertstoffhof und Firma Kauschinger vorgesehenen Baumneupflanzungen in 

diesem Rahmen unter Berücksichtigung geeigneter Wurzelschutzmaßnahmen neu angeordnet 

werden; es entfallen acht geplante Pflanzungen, während drei neue Pflanzungen hinzukommen. 

Im Bereich des Tramgleichrichterwerks Freimann sind in diesem Rahmen nunmehr drei weitere 

Baumneupflanzungen vorgesehen. 

In der Summe sind somit gemäß den Antragsunterlagen 686 Bäume, von denen 253 unter die 

BaumschutzV fallen, ursächlich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der landschaftspflege-

rischen Begleitplanung ist nunmehr ursächlich eine Neupflanzung von 336 Bäumen vorgesehen. 

Im landschaftspflegerischen Begleitplan des ursprünglichen Planfeststellungsbeschlusses war 

weiterhin als Vermeidungsmaßnahme 1 V festgesetzt, dass die Baufeldfreimachung außerhalb 

der Brutzeit der Vögel von Oktober bis Februar erfolgt, während nunmehr die 4 geschützten und 

3 nicht geschützten Bäume, deren Fällung aufgrund der Verlegung der Stromtrasse im Bereich 

der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring erforderlich ist sowie die weiteren 9 ge-

schützten und 18 nicht geschützten Bäume, deren Fällung für den Bau der nördlichen Rampe 

selbst erforderlich ist, zur Fällung innerhalb der Vogelbrutzeit, also in der Zeit von März bis Sep-

tember beantragt werden. Diese Gehölze sollen laut Antragsunterlagen unmittelbar vor Durchfüh-

rung der Fällungen durch eine sachverständige Person untersucht werden, um damit zu gewähr-

leisten, dass keine wild lebenden Tiere besonders geschützter Arten verletzt oder getötet sowie 

keine wild lebenden Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten erheb-

lich gestört werden.  

 

 

D. Umweltauswirkungen des Vorhabens 

 

Im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 hat die Regierung von Oberbayern eine Umwelt-

verträglichkeitsprüfung durchgeführt. Hinsichtlich der Tektur C ergibt sich folgende Beurteilung im 

Hinblick auf mögliche Änderungen bei Auswirkungen auf die Schutzgüter des UVPG: 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch  
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Die beantragten Änderungen haben keine Auswirkungen auf den bauzeitlichen Lärm- und Er-

schütterungsschutz. Die neu hinzugekommenen Bauarbeiten an der Stromtrasse liegen auf Ei-

senbahngelände weit entfernt von durch Menschen genutzter Bebauung. Bauarbeiten zur Errich-

tung der Gleichrichterwerke waren auch im ursprünglichen Planfeststellungsbeschluss bereits 

vorgesehen; erheblicher Baulärm geht von diesen im Übrigen anders als beispielsweise bei Ab-

brucharbeiten nicht aus. Auch bauzeitliche Immissionen im Zusammenhang mit dem Bau der 

Schalthäuser sind als vollkommen untergeordnet zu betrachten. 

Hinsichtlich des Betriebs der Straßenbahn ergeben sich ebenfalls keine zusätzlichen nachteiligen 

Auswirkungen auf Schall- oder Erschütterungsemissionen, da die Gleis- und Fahrdrahtlage ge-

genüber dem Ausgangsplanfeststellungsbeschluss nicht geändert wird. Auch die Schallemissio-

nen der Gleichrichterwerke werden durch die Tektur C nicht beeinflusst. Von den Schalthäusern 

gehen keine relevanten Schallemissionen aus. 

Die Änderungen der Tektur C haben auch keine Auswirkungen auf elektromagnetische Felder, da 

sich an der Gleislage und den im Zusammenhang mit dem Betrieb der Gleichrichterwerke auftre-

tenden elektromagnetischen Feldern keine Änderungen ergeben. 

Auch in Bezug auf Belichtung, Erholung oder Sicherheit haben die Änderungen der Tektur keine 

Auswirkungen im Vergleich zur bisherigen Planung. Durch die nunmehr zum Teil sichtdurchlässi-

ge Ausführung der Brücke über den DB-Nordring ergeben sich geringfügig positive Veränderun-

gen im Hinblick auf diese Schutzgüter. 

Durch die zusätzlichen Baumfällmaßnahmen ergeben sich ebenfalls keine erheblichen zusätzli-

chen Auswirkungen durch Lärm- oder Erschütterungsbelästigungen. Die Standorte der zu fällen-

den Bäume liegen zum Großteil entfernt von durch Menschen genutzter Bebauung; Fällungen 

können bei entsprechender logistischer Vorbereitung zudem innerhalb weniger Stunden abgewi-

ckelt werden.  

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen  

Aufgrund der Änderungen der Planung kommt es zu Änderungen in der Grünbilanz im Hinblick 

auf die Bilanzierung von Fällungen und Neupflanzungen von Bäumen. Gemäß den mit Planfest-

stellungsbeschluss vom 31.10.2024 festgestellten Antragsunterlagen waren 714 Bäume, von de-

nen 257 unter die BaumschutzV fielen, ursächlich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der 

landschaftspflegerischen Begleitplanung war ursächlich eine Neupflanzung von 337 Bäumen vor-

gesehen.  

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen wurden laut Angaben in den Antragsunterla-

gen 16 durch die BaumschutzV geschützte und 38 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des 

Tramprojekts zur Fällung vorgesehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt.  Im Bereich Heide-

mannstraße und Kieferngartenstraße wurden laut Antragsunterlagen 9 durch die BaumschutzV 

geschützte und 10 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des Tramprojekts zur Fällung vorge-

sehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt. Die untere Naturschutzbehörde der Landeshaupt-

stadt München hat allerdings in einer Stellungnahme zum Verfahren zutreffend darauf hingewie-

sen, dass zwischen Frankfurter Ring und DB-Nordring ab Sommer 2023 vorbereitende Maßnah-

men durchgeführt wurden, die insbesondere die Entfernung von Gehölzen umfassten. Diese Fäl-

lungen sind somit dem Projekt zuzurechnen und können nicht vermindernd angerechnet werden. 

Sollten unter den in diesem Abschnitt seinerzeit belassenen Bäumen mit einem Stammumfang 

von 80 cm oder mehr zwischenzeitlich weitere Exemplare fehlen, ist dies ebenfalls ursächlich 

dem planfestgestellten Trambahnvorhaben zuzurechnen. Wegen der Freistellung waren diese 

Bäume den Witterungseinwirkungen stärker ausgesetzt. Da sie auf Standorten mit altem Bahn-

schotter standen, die im Zuge der Rodungen aufgegraben oder gestört wurden, war ihre Stand- 
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und Bruchfestigkeit mit hoher Wahrscheinlichkeit aufgrund der durchgeführten Arbeiten beein-

trächtigt. 

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen müssen nach den Antragsunterlagen in der 

Summe zusätzlich 19 durch die BaumschutzV geschützte und 21 nicht geschützte Gehölze gefällt 

werden. Im Bereich Heidemannstraße und Kieferngartenstraße befinden sich, wie im Detail oben 

unter C. dargestellt, zusätzlich 2 geschützte und 3 nicht geschützte Gehölze in der Fällbilanz.  

Zwei Bäume, deren Fällung im ursprünglich mit Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 ge-

nehmigten landschaftspflegerischen Begleitplan noch als anlässlich und nicht als ursächlich be-

trachtet worden war, hiervon einer durch die BaumschutzV geschützt und einer nicht geschützt, 

im Grünstreifen zwischen den Grundstücken des Wertstoffhofs an der Lindberghstraße des AWM 

und des Entsorgungsbetriebs der Firma Kauschinger müssen aufgrund der Versetzung der Lärm-

schutzwand gefällt und daher dem ursächlichen Kontingent zugeordnet werden. 

Hinsichtlich nahezu sämtlicher neu zur Fällung vorgesehener Bäume hat die Antragstellerin ein 

Gutachten vorgelegt, welches zu dem Ergebnis kommt, dass eine Verpflanzung nicht möglich ist, 

so dass diese laut Antragsunterlagen nicht durchgeführt werden soll. 

Aufgrund von Änderungen in der Ausführungsplanung entfallen im Vergleich zum bisherigen Pla-

nungsstand 9 geplante Pflanzungen, während bei Summierung der von der Antragstellerin in den 

Antragsunterlagen vorgesehenen Einzelpflanzungen 7 neue Pflanzungen hinzukommen. 

In der Summe sind somit – da die Fällung des verpflanzten Baums nicht als zusätzliche Fällung 

angerechnet wird - nunmehr 760 Bäume, von denen 278 unter die BaumschutzV fallen, ursäch-

lich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der landschaftspflegerischen Begleitplanung ist 

nunmehr ursächlich eine Neupflanzung von 335 Bäumen vorgesehen. Es ergibt sich eine Erhö-

hung der Fällungen um 46 Bäume von 714 auf 760 und eine Verminderung der Neupflanzungen 

von 337 auf 335 Bäume um 2 Bäume. Da die Summe der zusätzlich zu fällenden und weniger zu 

pflanzenden Bäume mit 48 im Vergleich zum Gesamtprojekt relativ gering ist, können hier noch 

keine zusätzlichen erheblichen Auswirkungen festgestellt werden. 

Im landschaftspflegerischen Begleitplan des ursprünglichen Planfeststellungsbeschlusses war 

weiterhin als Vermeidungsmaßnahme 1 V festgesetzt, dass die Baufeldfreimachung außerhalb 

der Brutzeit der Vögel von Oktober bis Februar erfolgt, während nunmehr die 4 geschützten und 

3 nicht geschützten Bäume, deren Fällung aufgrund der Verlegung der Stromtrasse im Bereich 

der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring erforderlich ist sowie die weiteren 9 ge-

schützten und 18 nicht geschützten Bäume, deren Fällung für den Bau der nördlichen Rampe 

selbst erforderlich ist, zur Fällung innerhalb der Vogelbrutzeit, also in der Zeit von März bis Sep-

tember beantragt werden. Diese Gehölze sollen laut Antragsunterlagen unmittelbar vor Durchfüh-

rung der Fällungen durch eine sachverständige Person untersucht werden, um damit zu gewähr-

leisten, dass keine wild lebenden Tiere besonders geschützter Arten verletzt oder getötet sowie 

keine wild lebenden Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten erheb-

lich gestört werden. Somit sind auch erhebliche Auswirkungen auf besonders geschützte Tierar-

ten durch die Tektur C nicht zu befürchten.   

Insgesamt gesehen ergeben sich durch die Tektur C keine zusätzlichen oder anderen erhebli-

chen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen. 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Durch die Änderungen gemäß Tektur C ergeben sich in der Bilanzierung der dauerhaften Versie-

gelung bisher unversiegelter Flächen gegenüber der Entsiegelung bisher versiegelter Flächen 

keine signifikanten Änderungen gegenüber der bisherigen Planung. An der Gesamtbeurteilung 

ändert sich, auch in Bezug auf Altlasten und Kampfmittel, nichts.  
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Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser  

Die Herstellung der Start- und Zielgrube für die Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördli-

chen Rampe der Brücke über den DB-Nordring stellt einen minimalen Eingriff in das Grundwas-

ser dar. Die Wassermengenförderung ist gering und die Wände werden nach Abschluss der Vor-

triebsarbeiten vollständig gezogen und die Gruben lagenweise verfüllt. 

Durch diese und die weiteren Änderungen gemäß Tektur C ergibt sich keine von der bisherigen 

Situation erheblich abweichende Beurteilung im Hinblick auf das Schutzgut Wasser. 

 

Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima und Luft  

In der Summe sind, wie oben festgestellt, nunmehr 760 Bäume ursächlich durch die Tram zur 

Fällung vorgesehen. In der landschaftspflegerischen Begleitplanung ist nunmehr ursächlich eine 

Neupflanzung von 335 Bäumen vorgesehen. Es ergibt sich durch die Tektur C im Vergleich zum 

bisher planfestgestellten Zustand eine Erhöhung der Fällungen um 46 Bäume und eine Vermin-

derung der Neupflanzungen um 2 Bäume. Da die Summe der zusätzlich zu fällenden und weni-

ger zu pflanzenden Bäume mit 48 vergleichsweise gering ist und sich über einen größeren Be-

reich verteilt, können hierdurch noch keine zusätzlichen signifikanten Auswirkungen auf Luftquali-

tät und Mikroklima festgestellt werden. 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft - Orts- und Stadtbild 

Zahlreiche Bäume, die aufgrund der Tektur C neu gefällt werden müssen, befinden sich auf kaum 

einsehbarem Eisenbahngelände. Die auszugleichenden Bäume werden nach dem Plan der An-

tragstellerin im näheren oder entfernteren Umfeld des Vorhabens in zur Bewahrung des allge-

meinen Orts- und Landschaftsbildes ausreichender Anzahl neu gepflanzt. Durch die Änderungen 

gemäß Tektur C ergibt sich insoweit keine von der bisherigen Situation wesentlich abweichende 

Beurteilung. Durch die nunmehr zum Teil sichtdurchlässige Ausführung der Brücke über den DB-

Nordring ergeben sich geringfügig positive Veränderungen im Hinblick auf das Ortsbild, da die 

Brücke nunmehr als verbindendes Element wahrgenommen wird. Die moderaten Vergrößerun-

gen sowie die geringfügigen Anpassungen an Fassadenöffnungen, Lichtschächten und Dachzu-

gang der Gleichrichterwerke bleiben maßstäblich unauffällig und überschreiten nicht die bereits 

planfestgestellte städtebauliche Verträglichkeitsgrenze technischer Betriebsgebäude im Straßen-

raum. Auch durch die grabenlose Verlegung der neuen Stromtrasse unterhalb der Bahngleise 

ergeben sich oberirdisch keine relevanten städtebaulichen Auswirkungen. 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Kulturgüter  

Durch die Änderungen der Tektur C ergibt sich keine von der bisherigen Situation abweichende 

Beurteilung. Denkmäler oder sonstige Kulturgüter sind von den Änderungen nicht betroffen.  

 

Erhebliche Einwirkungen der Inhalte des Änderungsantrags der Tektur C auf umweltrelevante 

Gesichtspunkte liegen, auch unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen, insgesamt gesehen 

weder im Vergleich zum Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 noch zum genehmigten Zu-

stand gemäß wasserrechtlicher Erlaubnis vom 11.02.2025 und Änderungsplanfeststellungsbe-

schluss vom 17.03.2026 vor, so dass ihre umweltrelevanten Auswirkungen der Feststellung der 

geänderten Planunterlage nicht entgegenstehen. Mit den beantragten Planänderungen sind ins-

gesamt, wie die Fachstellenanhörung ergeben hat, keine erheblichen nachteiligen Umweltauswir-

kungen verbunden. Auf die Ausführungen im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 wird im 

Übrigen Bezug genommen. 
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E.  Planrechtfertigung 

 

Eine Planrechtfertigung ist gegeben, wenn für das beabsichtigte Vorhaben gemessen an den 

Zielsetzungen des jeweiligen Fachplanungsrechts ein Bedarf besteht, die geplante Maßnahme 

unter diesem Blickwinkel also erforderlich ist. Dies ist hier der Fall.  

 

Auf die Ausführungen im für das Gesamtvorhaben ergangenen Planfeststellungsbeschluss vom 

31.10.2024 der Regierung von Oberbayern wird insoweit verwiesen. 

 

Die mit der Tektur C beantragten Planänderungen haben sich als notwendig herausgestellt, um 

das Vorhaben einschließlich der notwendigen Folgemaßnahmen realisieren zu können.  

 

Der Sichtschutz auf der Brücke über den DB-Nordring ist lediglich auf der östlichen Brückenseite 

erforderlich, um einen direkten Blickkontakt zum Entsorgungsbetrieb Kauschinger Rohstoffhandel 

und damit mögliche Unfallrisiken zu vermeiden. Die Antragstellerin hat bereits im Vorfeld der Ein-

reichung der nunmehrigen Tekturunterlagen nachvollziehbar dargelegt, dass bei einer beidseiti-

gen sichtundurchlässigen Ausführung des Brückengeländers ein Angstraum entstehen könnte 

und insbesondere Fußgänger und Fahrradfahrer, die sich auf dem straßenbahnbegleitenden 

Geh- und Radweg bewegen, bei Unfällen und Gefahrenlagen schlecht erkennbar wären. Zudem 

sprechen stadtgestalterische Gründe für eine teilweise sichtoffene Ausführung, da die Brücke so 

als verbindendes Element wahrgenommen wird. 

 

Die Änderungen an den Gleichrichterwerksgebäuden und die Bestimmung der Standorte der 

Schalthäuser haben sich aufgrund der im Zuge der Ausführungsplanung erstellten Gutachten zur 

Netzberechnung zur Optimierung der elektrotechnischen Anlage als notwendig erwiesen. 

 

Die Verlegung der unterirdischen Stromtrasse der Antragstellerin im Bereich der nördlichen Ram-

pe der Brücke über den DB-Nordring hat sich nunmehr als erforderlich herausgestellt, da im Zuge 

der Ausführungsplanung anhand von Suchschachtungen festgestellt wurde, dass diese Trasse 

etwa bei Bau-km 1,0+00 im Bereich des geplanten Widerlagers der nördlichen Rampe verläuft. 

 

Die Notwendigkeit der zusätzlichen Baumfällungen begründet sich aus der Vergrößerung des 

Tramgleichrichterwerks Freimann, der als erforderlich erkannten neu hinzugekommenen Verle-

gung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring und im 

Übrigen aufgrund eines im Zuge der Ausführungsplanung durchgeführten Feldabgleichs. 

 

Hinsichtlich der Notwendigkeit der beantragten Durchführung von insgesamt 34 Baumfällungen 

außerhalb des Fällzeitraums von Oktober bis einschließlich Februar hat die Antragstellerin in den 

Antragsunterlagen nachvollziehbar ausgeführt, dass die Umsetzung des planfestgestellten Vor-

habens und der diesbezüglich notwendigen Baumaßnahmen, insbesondere Verlegung der 

Stromtrasse und Bau des Brücken- und Rampenbauwerks, im öffentlichen Interesse liegt und 

ohne die beantragten Fällungen nur mit erheblichen Projektverzögerungen durchgeführt werden 

könnte. Die Verlegung der Stromtrasse und die Arbeiten am nördlichen Brücken- und Rampen-

bauwerk sind ab Mai 2026 geplant. Eine nicht rechtzeitige Entfernung dieser Bäume würde den 

Beginn der Spartenmaßnahme verzögern und erhebliche Auswirkungen auf die bereits laufenden 
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Bauarbeiten des Brückenneubaus haben – etwa auf die Herstellung des nördlichen Brückenwi-

derlagers, die Baustellenzufahrt und Baustelleneinrichtung. Verzögerungen bei den Brückenbau-

arbeiten hätten unmittelbare Auswirkungen auf den Bauablauf und die bereits genehmigten 

Sperrpausen der Streckengleise des DB-Nordrings für die Jahre 2026 bis 2028. Im 

ungünstigsten Falle könnten die während der Sperrpausen eingetakteten Bauarbeiten nicht 

durchgeführt werden. Neue Sperrpausen könnten nur mit einem Vorlauf von bis zu 3 Jahren bei 

der DB angemeldet werden. Dies hätte wiederum erhebliche Auswirkungen auf die von der Lan-

deshauptstadt München vorgegebenen Realisierungsziele der Tram Münchner Norden, insbe-

sondere der leistungsfähigen verkehrlichen Erschließung des neuen Stadtquartiers Neufreimann, 

so dass die Planrechtfertigung auch für die Baumfällungen während der Vogelbrutzeit gegeben 

ist. 

  

Die für den gegenständlichen Änderungsantrag von der Antragstellerin dargelegten Begründun-

gen sind schlüssig und können nach Anhörung der betroffenen Träger öffentlicher Belange bestä-

tigt werden.  

 

 

F.  Planungsgrundsätze, Abwägung 

 

1. Bauausführung, Baudurchführung 

 

Hinsichtlich des angepassten Sichtschutzes an der Brücke über den DB-Nordring bestehen sei-

tens der Fachbehörden aus bau- und sicherheitstechnischer Sicht keine Einwände. 

 

Die Regierung von Oberbayern, Sachgebiet 31.2, überwacht als technische Aufsichtsbehörde 

nach § 54 Abs. 1 Satz 3 PBefG die Einhaltung der Vorschriften der Verordnung über den Bau und 

Betrieb der Straßenbahnen (BOStrab). Sie führt in Erfüllung dieser Aufgaben auch die erforderli-

chen Prüfungen, das Zustimmungsverfahren, die Aufsicht und Inbetriebnahmen nach §§ 60, 61 

und 62 BOStrab durch und trifft die notwendigen Anordnungen. Sie kann sich bei der Ausübung 

der technischen Aufsicht gem. § 5 Abs. 2 BOStrab anderer sachkundiger Personen bedienen. 

Nach § 60 BOStrab darf die Bauausführung aller Anlagen nur aufgrund von Unterlagen erfolgen, 

denen die Regierung von Oberbayern zugestimmt hat. Die Zustimmung zu konstruktiven Einzel-

heiten, in Bezug auf die Tektur C insbesondere hinsichtlich der Detailprüfung der elektrotechni-

schen Anlagen der Gleichrichterwerke, Schaltanlagen und der Fahrstromversorgung, bleibt dem 

Zustimmungsverfahren gemäß § 60 BOStrab vorbehalten. Zur Sicherstellung einer ordnungsge-

mäßen Beteiligung der technischen Aufsichtsbehörde im weiteren Verfahren wurden bereits im 

ursprünglichen Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 die Nebenbestimmungen 2.2.10 und 

2.2.11 festgesetzt, die auch für die vorliegende Planänderung gelten. 

 

Da es im Bauablauf erfahrungsgemäß immer wieder dazu kommt, dass vorhandene Spartenlei-

tungen, hier insbesondere die vorhandene zu verlegende Stromtrasse im Bereich der nördlichen 

Rampe, sowie örtliche Gegebenheiten von den Bestandsunterlagen abweichen, wird in der Ne-

benbestimmung 3.2 festgelegt, dass die tatsächliche Verortung des Start- und Zielschachtes zur 

Verlegung der Stromtrasse im Bereich der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring 

mit Rücksicht auf die bestehende tatsächliche Spartenlage um bis zu 1,5 m gegenüber den in 

den Plänen der Unterlage 5.2c und Unterlage 5.2.1c dargestellten Standorten abweichen, soweit 

der in Nebenbestimmung 4.2 genannte Kennwert nicht überschritten wird. Die Festsetzung in der 
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Nebenbestimmung 3.3, dass die Ausführungsplanung für die geplante Kreuzung der DB Immobi-

lien mindestens 16 Wochen vor Baubeginn mit einem Antrag auf Prüfung aus betrieblicher und 

fachtechnischer Sicht vorzulegen ist, behält daneben Gültigkeit. 

 

Durch die mit der Tektur C vorgesehenen Baumaßnahmen erfolgen insbesondere im Bereich der 

nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring sowie der neu geplanten Querung der 

Stromtrasse zusätzliche Eingriffe in Grundstücke und gewidmetes Eisenbahngelände der DB. 

Wie bereits ausgeführt, ist die Genehmigung baulicher Änderungen der Eisenbahnanlage der DB 

AG im Bereich des DB-Nordrings durch die Tektur C gemäß § 78 VwVfG und Art. 78 BayVwVfG 

durch diesen Planfeststellungsbeschluss mit umfasst. 

Zur Sicherstellung eines sicheren und flüssigen Eisenbahnbetriebs während der Baumaßnahmen 

für die Straßenbahnneubaustrecke einschließlich der vorbereitenden Maßnahmen wurden bereits 

im Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 die Nebenbestimmungen 2.2.14 bis einschließlich 

2.2.33 festgesetzt, welche weiterhin Gültigkeit behalten und auch bezüglich der neu planfestge-

stellten Maßnahmen zu beachten sind. Im Hinblick auf die im Zuge der Tektur C neu hinzukom-

menden Eingriffe werden zusätzlich in diesem Änderungsplanfeststellungsbeschluss die Neben-

bestimmungen 3.3 bis 3.5 festgesetzt.  Hinsichtlich der in der Nebenbestimmung 2.2.32 des Plan-

feststellungsbeschlusses vom 31.10.2024 festgelegten Verpflichtung, die für Zaun- und Lärm-

schutzanlagen einschließlich aller An- und Aufbauten geltenden Höhenbeschränkungen auch 

während des Baus und Betriebs der Straßenbahnneubaustrecke durch Personen und/oder Ge-

rätschaften aus Sicherheitsgründen nicht zu überschreiten, hat die DB Energie GmbH nochmals 

klarstellend ausgeführt, dass wegen der großen Vielfalt und Unterschiede bei Arbeiten und Aktivi-

täten in der Nähe von Freileitungen die Antragstellerin sicherzustellen hat, dass auch bei jeder 

Bewegung oder Verlagerung, jedem Ausschwingen - insbesondere von Lasten, Trag- und Last-

aufnahmemitteln - sowie Wegschnellen oder Herunterfallen von Gegenständen, die bei Arbeiten 

benutzt werden, die Einhaltung des Sicherheitsabstands gewährleistet ist. 

 

2. Naturschutz, Artenschutz 

 

Aufgrund der Änderungen der Planung kommt es zu Änderungen in der Grünbilanz im Hinblick 

auf die Bilanzierung von Fällungen und Neupflanzungen von Bäumen. Gemäß den mit Planfest-

stellungsbeschluss vom 31.10.2024 festgestellten Antragsunterlagen waren 714 Bäume, von de-

nen 257 unter die BaumschutzV fielen, ursächlich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der 

landschaftspflegerischen Begleitplanung war ursächlich eine Neupflanzung von 337 Bäumen vor-

gesehen.  

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen wurden laut Angaben in den Antragsunterla-

gen 16 durch die BaumschutzV geschützte und 38 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des 

Tramprojekts zur Fällung vorgesehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt.  Im Bereich Heide-

mannstraße und Kieferngartenstraße wurden laut Antragsunterlagen 9 durch die BaumschutzV 

geschützte und 10 nicht geschützte Gehölze, die aufgrund des Tramprojekts zur Fällung vorge-

sehen waren, mittlerweile durch Dritte gefällt. Die untere Naturschutzbehörde der Landeshaupt-

stadt München hat allerdings, wie bereits oben ausgeführt, in einer Stellungnahme zum Verfahren 

zutreffend darauf hingewiesen, dass diese Fällungen im Ergebnis dem Straßenbahnneubaupro-

jekt ursächlich zuzurechnen sind und nicht vermindernd angerechnet werden können.  

Im Bereich DB-Nordring und Helene-Wessel-Bogen müssen nach den Antragsunterlagen in der 

Summe zusätzlich 19 durch die BaumschutzV geschützte und 21 nicht geschützte Gehölze gefällt 

werden. Im Bereich Heidemannstraße und Kieferngartenstraße müssen, wie oben unter C. im 
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Detail dargestellt, zusätzlich 2 geschützte und 3 nicht geschützte Gehölze in die Fällbilanz aufge-

nommen werden.  

Zwei Bäume, deren Fällung im ursprünglich mit Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 ge-

nehmigten landschaftspflegerischen Begleitplan noch als anlässlich und nicht als ursächlich be-

trachtet worden war, hiervon einer durch die BaumschutzV geschützt und einer nicht geschützt, 

im Grünstreifen zwischen den Grundstücken des Wertstoffhofs an der Lindberghstraße des AWM 

und des Entsorgungsbetriebs der Firma Kauschinger müssen aufgrund der Versetzung der Lärm-

schutzwand gefällt und daher dem ursächlichen Kontingent zugeordnet werden. 

 

Hinsichtlich nahezu sämtlicher neu zur Fällung vorgesehener Bäume hat die Antragstellerin als 

planfestgestellte Unterlage Unterlage 14.6c, Prüfbericht auf mögliche Großbaumverpflanzungen 

zusätzliche Einzelbaumfällungen Tektur C ein Gutachten vorgelegt, welches zu dem Ergebnis 

kommt, dass eine Verpflanzung nicht möglich ist, so dass diese laut Antragsunterlagen nicht 

durchgeführt werden soll. Das Gutachten erweist sich nach Anhörung der Fachbehörden und der 

Naturschutzverbände, die sich am Verfahren beteiligt haben, als schlüssig. Daher kann für diese 

Bäume gemäß Nebenbestimmung 3.6 dieses Beschlusses auf die Anwendung der Nebenbe-

stimmung 2.6.2 Sätze 3 bis 6 sowie der Nebenbestimmung 2.6.3 des Planfeststellungsbeschlus-

ses vom 31.10.2024 verzichtet werden. 

 

Aufgrund von Änderungen in der Ausführungsplanung entfallen im Vergleich zum bisherigen Pla-

nungsstand 9 geplante Pflanzungen, während bei Summierung der von der Antragstellerin in den 

Antragsunterlagen vorgesehenen Einzelpflanzungen 7 neue Pflanzungen hinzukommen. 

In der Summe sind somit – da die Fällung des verpflanzten Baums nicht als zusätzliche Fällung 

angerechnet wird - nunmehr 760 Bäume, von denen 278 unter die BaumschutzV fallen, ursäch-

lich durch die Tram zur Fällung vorgesehen. In der landschaftspflegerischen Begleitplanung ist 

nunmehr ursächlich eine Neupflanzung von 335 Bäumen vorgesehen. 

Auch um etwaige negative Effekte für das Stadtbild und das Stadtklima zu vermeiden, wird der 

Antragstellerin mit der Nebenbestimmung 3.7 dieses Beschlusses zur Herstellung eines zahlen-

mäßigen Gleichgewichts zusätzlich eine weitere Neupflanzung 425 zusätzlicher, in der land-

schaftspflegerischen Begleitplanung noch nicht vorgesehener Bäume aufgegeben. Es ist hierbei 

davon auszugehen, dass die Antragstellerin und ihre Alleingesellschafterin, die Landeshauptstadt 

München, über genügend Flächen verfügen, um die beauflagten Ver- und zusätzlichen Neupflan-

zungen möglichst ortsnah zu ermöglichen.   

 

Im landschaftspflegerischen Begleitplan des ursprünglichen Planfeststellungsbeschlusses war 

weiterhin als Vermeidungsmaßnahme 1 V festgesetzt, dass die Baufeldfreimachung außerhalb 

der Brutzeit der Vögel von Oktober bis Februar erfolgt, während nunmehr die 4 geschützten und 

3 nicht geschützten Bäume, deren Fällung aufgrund der Verlegung der Stromtrasse im Bereich 

der nördlichen Rampe der Brücke über den DB-Nordring erforderlich ist sowie die weiteren 9 ge-

schützten und 18 nicht geschützten Bäume, deren Fällung für den Bau der nördlichen Rampe 

selbst erforderlich ist, zur Fällung innerhalb der Vogelbrutzeit, also in der Zeit von März bis Sep-

tember beantragt wurden.  

Von den Baumfällungen können realistischerweise Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vögeln, 

baumhöhlenbewohnenden Fledermäusen und xylobionten Käfern - Eremit, Rosenkäfer, Alpen-

bock und Schwarzer Grubenlaufkäfer - betroffen sein. Europäische Vogelarten sind nach § 7 Abs. 

2 Nr. 13 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) besonders geschützt und zum Teil streng 

geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG. Fledermäuse sind nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 
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besonders und nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG zudem streng geschützt. Die hier betroffenen 

Arten der xylobionten Käfer - Eremit, Rosenkäfer, Alpenbock und Schwarzer Grubenlaufkäfer - 

sind besonders und teilweise streng geschützt. Bei Durchführung der Fällmaßnahmen kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass es zur Erfüllung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG, Beschädigung oder Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten und § 44 Abs. 1 

Nr. 1 BNatSchG, Verletzung oder Tötung von besonders geschützten Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen hinsichtlich der genannten Arten kommt. Es bedarf daher im Rahmen des Planfest-

stellungsverfahrens einer artenschutzrechtlichen Ausnahme. 

Diese artenschutzrechtliche Ausnahme kann vorliegend mit der Festsetzung in Ziffer 3.8 dieses 

Planfeststellungsbeschlusses nach Anhörung der zuständigen höheren Naturschutzbehörde aus 

Gründen des überwiegenden öffentliches Interesses erteilt werden; sie ist von der Konzentrati-

onswirkung dieses Planfeststellungsbeschlusses umfasst.  

Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses nach § 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 BNatSchG sind 

zu bejahen, da die Umsetzung des planfestgestellten Vorhabens und der diesbezüglich notwen-

digen Baumaßnahmen - Verlegung der Stromtrasse sowie Bau des Brücken- und Rampenbau-

werks - ohne die Baumfällungen innerhalb der Vogelbrutzeit nur mit erheblicher Projektverzöge-

rung durchgeführt werden könnten. Die Neubaustrecke trägt in nicht unerheblichem Maße zur 

Stärkung des öffentlichen Personennahverkehrs bei.  

Auch die Voraussetzung des § 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG ist erfüllt, da keine zumutbaren Alter-

nativen ersichtlich sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen der Arten nicht ver-

schlechtert.  

Zumutbare Alternativen, die zu einer geringeren artenschutzrechtlichen Betroffenheit führen, sind 

nicht ersichtlich, da eine nicht rechtzeitige Entfernung dieser Bäume den Beginn der Sparten-

maßnahme des planfestgestellten Vorhabens verzögern und erhebliche Auswirkungen auf die 

bereits laufenden Bauarbeiten des Brückenneubaus haben würde. Die Verlegung der Stromtras-

se und die Arbeiten am nördlichen Brücken- und Rampenbauwerk sind ab Mai 2026 erforderlich. 

Eine Vermeidung der Verbotstatbestände ist nicht möglich, da die Zerstörung der Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten mit der Baumfällung zwingend verbunden ist und insbesondere die Verletzung 

und Tötung einzelner Individuen der Arten Vögel, Fledermäuse und xylobionte Käfer nicht voll-

ständig ausgeschlossen werden kann. 

 

Die in Ziffer 3.9 dieses Planfeststellungsbeschlusses festgesetzten Nebenbestimmungen zielen 

darauf ab, Tötungen zu vermeiden. Der Erhaltungszustand der Population der betroffenen Arten 

darf sich bei Durchführung des Vorhabens in ihrem Verbreitungsgebiet nicht verschlechtern. Auf-

grund der vergleichsweise geringen Anzahl der innerhalb der Vogelbrutzeit zu fällenden Bäume 

kann unter Beachtung der Nebenbestimmungen mit hinreichender Sicherheit davon ausgegan-

gen werden, dass sich der Erhaltungszustand der betroffenen Arten weder verschlechtert noch 

die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes behindert wird. Die Durchführung der 

Fällungen überwiegt in diesem Fall den Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände, so-

dass die erforderliche Ausnahme erteilt werden kann. Durch die Nebenbestimmung 3.9 wird auch 

in ausreichender Weise der Forderung der unteren Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt 

München nachgekommen, durch Untersuchungen fachlich geeigneter Personen unmittelbar vor 

den Arbeiten zur Entfernung der Gehölze und bei Bedarf durch Ergreifen geeigneter Schutzmaß-

nahmen zu gewährleisten, dass die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht eintreten 

und, soweit Zugriffsverbote nicht vermieden werden können, die erforderlichen artenschutzrecht-

lichen Ausnahmen veranlasst werden. 
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Aus den vorgenannten Gründen liegt die Fällung während der Vogelbrutzeit auch im öffentlichen 

Interesse und wird im Sinne des § 39 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2.b) BNatSchG behördlich zugelassen. 

 

Auch die für die Fällung der in der Tektur C zusätzlich aufgenommenen Bäume, die nach der 

BaumschutzV geschützt sind, notwendige Befreiung nach § 5 Abs. 2 BaumschutzV i. V. m. § 67 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG, zu der die untere Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt 

München in ihrer Stellungnahme zum Verfahren ihr Einvernehmen erklärt hat, kann aus Gründen 

des dargestellten öffentlichen Interesses am Bau der Straßenbahnstrecke, das das Interesse am 

Erhalt der Bäume im vorliegenden Fall überwiegt, erteilt werden; sie ist ebenfalls von der Kon-

zentrationswirkung dieses Planfeststellungsbeschlusses umfasst. 

 

Nach Anhörung der Fachbehörden kann festgestellt werden, dass dem Vorhaben auch durch die 

Änderung gemäß Tektur C unter Berücksichtigung der festgesetzten Nebenbestimmungen 3.8 bis 

3.9 keine überwiegenden Belange des Naturschutzes, insbesondere auch keine des besonderen 

Artenschutzes entgegenstehen. 

 

Soweit nunmehr Teile des Geländers der Brücke über den DB-Nordring mit einer sichtdurchlässi-

gen Verglasung ausgeführt werden, sind diese zwingend durch fachlich anerkannte, wirksame 

und dem neuesten wissenschaftlichen Stand entsprechende Maßnahmen gegen Vogelschlag zu 

schützen. Vogelsilhouetten sind beispielsweise unwirksam. Die Antragstellerin hat insoweit, wie in 

der Nebenbestimmung 3.1 ergänzend festgesetzt wird, ihre Ausführungsplanung mit der unteren 

Naturschutzbehörde der Landeshauptstadt München und dem Bund Naturschutz in Bayern e. V. 

abzustimmen und ein Protokoll über die erfolgte Abstimmung mindestens 6 Monate vor Baube-

ginn des Geländers der Regierung von Oberbayern vorzulegen.  

 

3. Wasserrecht, Wasserwirtschaft 

 

Wie oben unter C. beschrieben, muss eine bestehende Stromtrasse im Bereich der nördlichen 

Rampe der Brücke über den DB-Nordring unterhalb der Bahngleise der nördlichen der beiden 

Bahnstrecken des DB-Nordrings, der von München-Milbertshofen nach München-Freimann ver-

laufenden DB-Strecke 5567 in neuer Lage verlegt werden. 

Geologisch ist das dortige Baufeld überlagert von quartären fluvioglazialen Kiesen der Münchner 

Schotterebene, die in etwa 4,0 bis 6,0 m unter Geländeoberkante anstehen; darunter folgen terti-

äre Sedimente. Aus geotechnischer Erkundung ergeben sich unter anderem künstliche Auffüllun-

gen bis etwa 2,4 m, dann quartäre Kiese und Sande bis etwa 4,0 m bis 6,0 m, darunter tertiäre 

schluffige, sandige und tonige Schichten sowie Tonstein und Mergelstein in größeren Tiefen.  

Der langjährige mittlere Grundwasserstand ist im Baufeld ungefähr bei Kote 497,0 m über NHN 

anzunehmen; als Höchstgrundwasserstand wurde Kote 498,4 m über NHN rekonstruiert. Die 

Grundwasserfließrichtung verläuft in nordöstlicher Richtung mit einem Gefälle von etwa 0,3 %. 

Für die neue Stromtrasse sind zwei grabenlose Rohrvortriebe – sogenanntes Microtunneling - mit 

einer Länge von jeweils etwa 41 m vorgesehen. Zur Herstellung der Rohrvortriebe sollen ein 

Startschacht mit Innenabmessung etwa 6,5 m x 7,6 m und ein Zielschacht mit Innenabmessung 

etwa 5,7 m x 6,8 m gebaut werden; die Grubensohlen liegen in etwa 4,9 m bzw. 5,4 m unter Ge-

ländeoberkante. Die Rohrachse verläuft in etwa auf Kote 497,7 m über NHN; das Aushubniveau 

wurde in einer Planung mit Kote 496,2 m über NHN angegeben.  
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Die Durchführung soll erschütterungsarm, gesteuert und gemäß Arbeitsblatt A 125 der Deutschen 

Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) erfolgen; Bohrsuspensionen 

nach dem Arbeitsblatt W 116 der DVGW sollen zum Einsatz kommen.  

Zur Baugrubensicherung werden Start- und Zielgrube mit einem dicht schließenden Spundwand-

verbau hergestellt; die Spundwanddielenlänge in den Planunterlagen beträgt etwa 9 m. Die 

Spundwände sind mit mindestens 1 m Einbindung in die grundwasserhemmenden tertiären 

Schluffe, Mergel und Tone einzubinden, um hydraulischen Grundbruch zu verhindern. Die 

Wände werden nach Abschluss der Vortriebsarbeiten vollständig gezogen und die Gruben la-

genweise verfüllt.  

Der bauzeitliche Bemessungsgrundwasserstand wurde entsprechend der wasserwirtschaftlichen 

Beurteilung der Antragsunterlagen mit Kote 498,40 m über NHN angesetzt. Die Baugrubensohlen 

liegen bis zu 2,15 m unter dem bauzeitlichen Bemessungswasserstand; deshalb ist eine Wasser-

haltung in Form einer Restwasserhaltung vorgesehen. Gemäß Antragsunterlagen soll diese ins-

gesamt etwa 90 Tage betragen. Der Restwassereintritt in die Startgrube soll mit etwa 0,16 l/s, der 

Restwassereintritt in die Zielgrube mit etwa 0,13 l/s erfolgen. Die Menge des zu fördernden Rest-

wassers beträgt in der Startgrube etwa 1.228 m³ und in der Zielgrube etwa 1.024 m³; die gesamte 

vorgesehene Bauwasserhaltung einschließlich Rohrvortrieb beträgt laut den Antragsunterlagen 

etwa 2.626 m³. Das Restwasser soll in einem offenen Pumpensumpf gefasst, zu Tage gefördert, 

in einem Absetzbecken abgesetzt und über mehrere Sickermulden mit Abmessungen von jeweils 

1 m x 1 m x 0,5 m im unmittelbaren Umgriff der Baugruben versickert werden; die Versickerung 

nach Arbeitsblatt DWA-A 138 wurde hierbei nachgewiesen.  

Durch das Bauvorhaben entstehen die wasserrechtlich genehmigungspflichtigen Benutzungstat-

bestände der Grundwasserentnahme während der Bauzeit gem. § 9 Abs. 1 Nr. 5 WHG, des Ver-

sickerns und Einleitens von Grundwasser während der Bauzeit gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG und 

des Einbringens von Stoffen in das Grundwasser gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG.  

Hierfür werden wasserrechtliche Erlaubnisse gemäß Art. 15 BayWG notwendig.  

Nach wasserwirtschaftlicher Würdigung durch die zuständige Fachbehörde im Anhörungsverfah-

ren ist durch den Baugrubenverbau kein erheblicher Grundwasseraufstau zu erwarten. Dritte 

werden hierdurch nicht betroffen. Aufgrund der Lage der Baugruben im Gleisbereich kann eine 

Belastung des Bauwassers vorab nicht ausgeschlossen werden. Daher ist vor Versickerung des 

Bauwassers eine Analyse durchzuführen. Sollten hier Belastungen über dem Stufe-1-Wert nach 

LfU-Merkblatt 3.8/1 angetroffen werden, sind weitere Maßnahmen, wie etwa eine Reinigung vor 

Versickerung erforderlich. Eine mengenmäßige Beeinträchtigung des Grundwasserkörpers ist 

aufgrund der Wiederversickerung nicht zu erwarten.  

Durch die Versickerung über Sickermulden ist nur eine geringe Grundwasseraufhöhung zu erwar-

ten, die aus fachlicher Sicht keine nachteiligen Auswirkungen auf Dritte zur Folge hat.  

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht können, wenn die Bauwasserhaltung und Baumaßnahme ent-

sprechend den vorgelegten Antragsunterlagen sowie nach den allgemein anerkannten Regeln 

der Technik durchgeführt wird und bei Einhaltung der in Ziffer 4.1 bis einschließlich 4.29 festge-

setzten Nebenbestimmungen die erforderlichen wasserrechtlichen Erlaubnisse in Ziffer 2. dieser 

Entscheidung erteilt werden und es ist durch die beantragte Einleitung keine Verschlechterung 

des guten chemischen und mengenmäßigen Zustands im Grundwasserkörper zu erwarten. Die 

Bewirtschaftungsziele gemäß § 47 WHG sind nicht beeinträchtigt.  

Jede über das genehmigte Ausmaß hinausgehende Erweiterung der Grundwasserbenutzungen 

bedarf einer erneuten wasserrechtlichen Behandlung.  

Weitere Nebenbestimmungen, die sich im öffentlichen Interesse oder aus Gründen des Ge- 
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wässerschutzes als notwendig erweisen sollten, können entsprechend der gesetzlichen Vorga-

ben des § 13 WHG und Art. 36 Abs. 2 BayVwVfG nachträglich festgesetzt werden und bleiben 

daher gemäß Ziffer 5. dieses Beschlusses ausdrücklich vorbehalten. 

 

Die Münchner Stadtentwässerung (MSE) hat im Verfahren darauf hingewiesen, dass gemäß der 

Vereinbarung über die Zusammenarbeit und Kostentragung bei der Planung und Durchführung 

von Maßnahmen an Kanälen der MSE im Zusammenhang mit Tramneubau- und -

ausbauvorhaben (Kooperationsvereinbarung) zwischen MSE und der Antragstellerin die Zustän-

digkeit der Antragstellerin für die Planung und Durchführung von Maßnahmen an Anlagen der 

MSE im Zuge der Tramerweiterungsstrecken geregelt ist. Die Verantwortung von ggf. notwendi-

gen Anpassungen an Anlagen der MSE aufgrund der Tramneubau- und -ausbauvorhaben liegt 

somit bei der Antragstellerin. Gemäß der Kooperationsvereinbarung hat die Antragstellerin die 

Planung und Durchführung der Umbauarbeiten eigeninitiativ mit der MSE engmaschig abzustim-

men und den Nachweis der Standsicherheit bestehender Kanäle zu erbringen. 

Zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Beteiligung der MSE im weiteren Verfahren wurden 

bereits im ursprünglichen Planfeststellungsbeschluss vom 31.10.2024 die Nebenbestimmungen 

Nebenbestimmungen 2.2.13 und 2.8.3 bis 2.8.8 festgesetzt, die auch für die vorliegende Planän-

derung gelten. 

 

4. Altlasten und Baugrund 

 

Zur Beurteilung der Boden- und Baugrundverhältnisse im Zusammenhang mit der Verlegung der 

Stromtrasse Rampe-Nord sowie der Grundwassersituation wurde seitens der Grundbaulabor 

München GmbH ein geotechnisches Gutachten im Bereich der geplanten Verlegung der Strom-

trasse durchgeführt. Die Untersuchungen und Ergebnisse sind der Unterlage 17.5c zu entneh-

men. Die empfohlene geotechnische und umwelttechnische Überwachung wurde seitens der An-

tragstellerin verbindlich zugesagt. 

 

 

G. Gesamtergebnis 

 

In der im Planfeststellungsverfahren zu leistenden Abwägung der öffentlichen Belange in betrieb-

licher, baulicher, verkehrlicher und wirtschaftlicher Hinsicht sowie der öffentlichen und privaten 

Belange untereinander überwiegen die öffentlichen Belange zugunsten der Planänderung. 

Die beantragten Änderungen haben sich als notwendig und in der Abwägung vorzugswürdig her-

ausgestellt, um das Vorhaben einschließlich der notwendigen Folgemaßnahmen bestmöglich und 

nach den geltenden Regeln der Technik realisieren zu können. Die Änderungen sind technisch 

notwendige Optimierungen im Zuge der Ausführungsplanung. Insgesamt gesehen sind durch die 

genehmigten Maßnahmen unter Maßgabe der festgesetzten Nebenbestimmungen keine erhebli-

chen negativen Auswirkungen auf den Naturhaushalt und weitere Schutzgüter zu erwarten. 

Die Pläne können somit unter den aufgeführten Nebenbestimmungen festgestellt werden. 

 

 

H. Kosten 

 

Die Kostenentscheidung beruht auf §§ 28, 56 PBefG i. V. mit Art. 1, 2 Abs. 1 Satz 1 und Art. 10 

des Kostengesetzes (KG).  
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Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen diesen Änderungsplanfeststellungsbeschluss kann Klage erhoben werden. Die Klage 

muss schriftlich innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe dieses Beschlusses beim Baye-

rischen Verwaltungsgerichtshof in München, Ludwigstraße 23, 80539 München (Postanschrift: 

Postfach 34 01 48, 80098 München), erhoben werden. Die Klage kann beim Bayerischen Verwal-

tungsgerichtshof auch elektronisch nach Maßgabe der der Internetpräsenz der Verwaltungsge-

richtsbarkeit (www.vgh.bayern.de) zu entnehmenden Bedingungen erhoben werden. In der Kla-

ge muss der Kläger, der Beklagte (Freistaat Bayern) und der Gegenstand des Klagebegeh-

rens bezeichnet werden, ferner soll ein bestimmter Antrag gestellt und sollen die zur Begrün-

dung dienenden Tatsachen und Beweismittel angegeben werden. Der Klageschrift soll dieser 

Planfeststellungsbeschluss beigefügt werden (in Urschrift, in Abschrift oder in Ablichtung), ferner 

zwei Abschriften oder Ablichtungen der Klageschrift für die übrigen Beteiligten.  

 

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung 

- Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine 

rechtlichen Wirkungen! 

- Seit 01.01.2022 muss der in § 55d der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) genannte Perso-

nenkreis Klagen grundsätzlich elektronisch einreichen.  

- Nähere Informationen zur elektronischen Klageerhebung sind der Internetpräsenz der Bayeri-

schen Verwaltungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.de) zu entnehmen. 

- Kraft Bundesrechts ist bei Prozessverfahren vor den Verwaltungsgerichten seit 01.07.2004 

grundsätzlich ein Gebührenvorschuss zu entrichten. 

 

Hinweise zur sofortigen Vollziehung: 

Die Anfechtungsklage gegen diesen Änderungsplanfeststellungsbeschluss hat keine aufschie-

bende Wirkung, § 29 Abs. 6 Satz 2 PBefG. Der Antrag auf Anordnung der aufschiebenden Wir-

kung der Anfechtungsklage gegen den vorstehenden Planfeststellungsbeschluss nach § 80 Abs. 

5 VwGO kann nur innerhalb eines Monats nach Zustellung dieses Beschlusses bei dem oben 

genannten Gericht gestellt und begründet werden. Treten später Tatsachen ein, die die Anord-

nung der aufschiebenden Wirkung rechtfertigen, so kann der durch diesen Planfeststellungsbe-

schluss Beschwerte einen hierauf gestützten Antrag nach § 80 Abs. 5 VwGO innerhalb einer Frist 

von einem Monat stellen. Die Frist beginnt in dem Zeitpunkt, in dem der Beschwerte Kenntnis von 

den Tatsachen erlangt (§ 29 Abs. 6 PBefG). 

 

 

 

Possart 

Regierungsdirektor 

 

 


